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Mia e
Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 24. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Ketegsſchauplatz.

Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys. Bei
Arras und Albert, auf dem Weſtufer der Abre ſtieß
der Franzoſe bei örtlichem Angriff bei und ſüdlich Maiſly
vorübergehend bis an die Abvre vor. t
ſtellte die Lage wieder her und ſchug am Abend aus Mailly
und urblch davon vorbrechende Teilangriffe des Gegners
zurück.

Zwiſchen Aisne und Marne ſetzte der Feind geſtern
früh nach Heranführung neuer Diviſtonen ſeine Maſſen
an griffe fort. Die Armee des Generaloberſten vonBoehn brachte den mehrfach wiederholten Angriff des
Feindes völlig zum Scheitern Franzoſen und Amerikaner
erlitten wieder ſchwerſte Verluſte. Zwiſchen Noyant und
Gartennes ſtürmte der Feind fünfmal vergeblich an.
Beiderſeits von Ville Montoi gewann er vorübergehend
etwas Boden Unſer Gegenangriff warf ihn über ſeine
Ausgangsſtellungen zurück. Ville Mentoi wurde dem in
dichten Mengen von unſerer Artillerie beſchoſſenen zurück
flutenden Feinde wieder entriſſen. Nördlich des Ourcq
zerſchlug unſer Vernichtungsfeuer feindliche Angriffe in
ihrer Bereitſtellung und bei ihrem erſten Anſturm.
Panzerwagen, die unſere Linie durchſtießen, wurden zu
ſammengeſchoſſen. Jnfanterie, die ihnen ſolgte, wurde im
Gegenſtoß zurückgeworfen Auch die zwiſchen Ourcq und

Marne kämpfenden Truppen wehrten ſtarke feindliche An
griffe meiſt ſchon vor ihren Linien ab

s 99 re n F W d S t m Geſtoß wieder zurück. Am Nachmittage fanden
Teilkämpfe ſtatt. Der Gegner wurde abgewieſen.

Südweſtlich von Reims dauerten ſchwere Kämpfe
tkagsüber an. Zwiſchen Marne und Ardre ſtieß der Feind
mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor. Nörd
lich der Ardre warf der Franzoſe neben weißen und
ſchwarzen Truppen auch Jtaliener und Engländer in
den Kampf. Der Angriff, der in der Bereitſtellung wirk
ſam unter Feuer genommen wurde, kam nur ſchwach zur
Entwicklung und wurde ſchnell zuſammengeſchoſſen. Auch
Franzoſen und Engländer wurden nach vielfach erbitterten
Kampf und teilweiſe durch Gegenſtöße zurückgeſchlagen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

Ergänzung zum heutigen Heeresbericht.
Berlin, 24. Juli. (Amtlich.) Von der Armee des

Generaloberſten von Boehn ging im Großen Haupt
guartier am Nachmittag des 23. Juli folgende Meldung
über die erfolgreiche Abwehr des feindlichen
Großangriffes vom Vormittag ein:

Nach etwa einſtündiger Feuervorbereitung in höchſter
Kampffeuerſtärke ging der Feind auf der ganzen Weſtfront

r Armee zu neuem, einheitlichem Angriff über. Von
ſtarker, zum Teil neugruppierter Artillerie e
griffen Franzoſen, Schwarze und Amerikaner, von ihren
zahlreichen Kampfeinheiten begleitet, an. Auf der ganzen

ront wurden die ſich mehrfach wiederholenden Anſtürme
es Feindes teils in den Stellungen, teils in Gegenan

griffen abgewieſen. Der einheitliche Großan
riff. des Vormittags iſt zuungunſten desdeigees entſchieden. Teilkämpfe ſind noch im

nge,
Den gegen den Abſchnitt General von Watter

anſtürmenden weißen und ſchwarzen Maſſen gelang es
beim erſten Anſturm unter Begleitung von bis zu 10 ge
zählten Tanks zwiſchen Bueaney und Tigny zunächſt
Boden zu gewinnen. Teils hinter ihren vorderſten
Linien fingen die Diviſionen den Angriff auf und ſchlugen
den Feind im Gegenangriff zurück. Ville Mentoirs
wurde dem in dichten Mengen von unſerer Artillerie be
ſchoſſenen zurückflutenden Feinde wieder entriſſen.

Bis zu vier Mal holte der Feind zu neuen Angriffen
vergeblich aus. Das Korps hat mehr als ſeine alte Linie
wieder gewonnen. Ein erneuter Feindesangriff iſt zur
Zeit nördlich Tigny wieder im Gange. Zahlreiche zer-
ſtörte Tanks liegen hinter der Front.

Mit ſichtlich gut liegendem Vernichtungsfeuer nahm
Abſchnitt General von Etzel gegen 6 Uhr vor
mittags den gleichfalls von zahlreichen Tanks begleiteten
Feindesangriff an. Er wurde im Nahkampf und im
Gegenſtoß abgewieſen. Gegen 8 Uhr vormittags drangen
neue Jnfanterie- und Tankwellen vor. Der Feindesdruck
richtete ſich gegen die Linie beiderſeits Le Pleſſier Guleu.
Der Feind wurde abgewieſen. Tanks, die über die große
Chauſſee hinter die Front durchgebrochen waren, wurden
zuſammengeſchoſſen.

PAuſer Gegenſtoß drang, ſind Gegenangriffe noch im Gange.

Entſcheidung ſeßt für di e e
nur noch Front zu werſen.

Auch im Abſchnitt General von Winckler
entwickelten ſich ſchwere Kämpfe. Seine Diviſitonen ſchlugen
alle Angriffe ab. Höhe 141 ging vorübergehend verlorenund wurde durch Segenangrift wieder genommen. Jm

Dorfe Armentieres, an der Straße Soiſſons Chateau
Thierry gelang es dem Feinde, Fuß zu faſſen. Gegenan
griffe ſind im Gange.

Die Diviſtonsabſchnitte General von Schoeler
und Genergl von Kathen ſchlugen den gleichfalls in
großer Stärke mit Tanks angreifenden Feind ab. Nur
im Nordteil des Chatelet-Waldes, in den der Feind ein

d C Sonſt hat dieKampftätigkeit hier nachgelaſſen.
Jagd und Schlachtflieger wurden mit Erfolg
in den Kämpfen eingeſetzt.

Die Truppenzugehörigkeit zahlreicher Gefangener wird
in der Abendmeldung gemeldet. (W. T. B.)

x

Vor ver Entſcheidung
Baſel, 24. Juli. Priv.-Telegr.) Wie das „Petit

Journal“ meldet, ſind Mitglieder der Armeekommiſſion
nach Fochs Hauptquartier abgereiſt. Auch Clemenceau
wird ſich wieder an die Front begeben. Sein Optimis-
mus, den er bisher zur Schau krug, iſt verſchwunden.
Es fällt allgemein auf, daß Clemencegu ſo wenig über
die Ausſichten ſpricht und große Zurückhaltung übt. Wir
ſtehen vor der Entſcheidung, ſagte er, als man ihn nach
den Ausſichten des Kampfes fragte

Zürich, 24. Juli.
ſchreibt. Nach beinahe vierſährigem am gte n die

I A.

nd Magzedonten ihre erſten Weſen gegen die feindliche

r

Sperrung der franzöſiſchen Grenze

Grenze war wieder einen Tag lang geſperrt. Die neu
eingetroffenen Pariſer Zeitungen laſſen den Grund dieſer

aßnahme nicht erkennen. Man vermutet, daß neue
Truppenbewegungen erfolgt ſind.

e

Von der Tiroler Schlachtſfront.
Baſel, 24. Juli. (Priv.-Telegr.] Wie der „Tages

anzeiger“ meldet, iſt ein ſtarkes Anſchwellen der Ar
tillerietätigkeit an der tiroler Gebirgsfront zu beobachten

Die Gegenrevolytion in Rußland.
Kopenhagen, 24. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach

Meldungen aus Moskau wird Somara immer mehr
der Sammelplatz der Gegenrevolution. Dort befindet
ſich nicht nur der General Alexejews und der ehemalige
Dumapräſident Roſtonjanko, ſondern auch viele ange
ſehene Militärs und Politiker. Es beſteht die Abſicht,
Somarg zur Hauptſtadt Rußlands zu erklären und von
hier aus die Gegenrevolution einzuleiten.

c

An Amerikas Küſte verſenkt.
Rotterdam, 24. Juli. Reuter meldet aus New

York Am Sonntag beſchoß und verſenkte ein U Boot
einen Schlepper und drei Kohlenbarken in der Nähe von
Kap Cod. Ein Waſſerflugzeng ſtieg auf, um es zu ver
treiben. Menſchen kamen nicht zu Schaden

Kap Cod liegt in der Nähe von Boſton an der Schiff
fahrtsliwie, die dieſen Hafen mit New York verbindet

S

Zur öſterreichiſchen Kabinettskriſe.
Wien, 24. Juli. Freiherr von Huſſarek konferierte

im Laufe des Nachmittags mit Vertretern der Sozial
demokraten, dem Präſidium des tſchechiſchen Verbandes
Vertretern der Südſlawen, Jtalienern und Rumänen
Abends werden Vertreter der Deutſchen und Polen von
Huſſarek empfangen werden. Huſſarek entwickelte den
Parteivertretern ſein Programm, das, wie verlautet, für
den jetzigen Seſſionsabſchnitt ſich auf die Verabſchiedung

wärtigen Kabinettsmitglieder beſchränkt.

lung der Ernährungs- und der Finanzfrage in Angriff
genommen werden. Hierbei ſoll das Kabinett einen
ſtarken parlamentariſchen Einſchlag erhalten.

Der Militärkritiker des „Secolo
S

veich- Ungarn hätte ſelbſtverſtändlich
bien und Monkenegro, i
Albanien käme unter italteniſches Protektorat und ſter

veich hätte ſich an einer weiteren Regelung der Balkan
angelegenheiten zu desintereſſieren.

Zürkch, 24. Juli. (Priv. Telegr.) Die franzöſiſche

ſion Fraft erlahmte aber immer mehr.des Budgetproviſoriums unter Beibehaltung der gegen
i t Für den Herbſt

ſoll eine umfaſſende Reform der Verwaltung, eine Rege-

enangriffe bei Soiſſons und Reims abgeſchlagen.

Zur Verſenkung der „Vaterland“,
Rotterdam, 24. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn hol

ländiſchen Schiffahrtskreiſen gibt man der Vermutung
Raum, daß mit der „Leviathan“, des früheren S
Dampfers „Vaterland“, der an der iriſchen Küſte torpediert
wurde, mindeſtens 5000 amerikaniſche Sol
daten untergegangen ſind. Auf dem Dampfer
wurden regelmäßig 10 000 Mann befördert An eine He
bung des Dampfers ſei nicht zu denken, da er in einer
Tiefe von mindeſtens 100 Meter liegt.

Der Weltkrieg
Was England unter „annexionsloſen“ Kriegszielen verſteht,

Wie von zuverläſſiger Seite aus dem Haag verlautet,
weißz man im gut unferrichteten holländiſchen politiſchen
Kreiſen, daß die Mindeſtbed ingungen der Alli-
terten zur Einleitung von Friedensverhandlungen die
folgenden ſind

1. Bedingungsloſe Hergusgabe und Entſchädigung
Belgiens für alle ſeine durch den Krieg erlittenen Nach
eile. Von einer Benutzung Belgiens als Fauſtpfand
könne hier keine Rede ſein.

2. Rückgabe GElſaß-Lothringens an Frankreich
3. Abtretung von Trieſt und Trenkino an Italien
4. England behält Agypten und alle im Weltkrieg

gegen die Türkei gemachten Eroberungen, und
5. Deufſchland verzichtet auf ſein Kolonialreich.

gan Deutſchland, ſo heißt es weiter, auf dieſe Min
deſtforderungen eingehen würde. Burde die Entente auf

c g 3 Bbinkchen bung u dteumd

De ch rn als Lohn dafür Ser
ſowie Albanien herauszugeben

Es fehlen uns wirklich die Worte, daß angeſichts un
ſerer Erfolge auf militär iſchem und wirtſchaftlichem Ge
biet innerhalb der vier ſchweren Kriegsjahre und der fort
geſetzten Mißerfolge der Entente England es wagen kann,
derartige Forderungen aufzuſtellen.

Belgiens Friedensziel.
Aus Le Havre wird gemeldet Bei einem von der

belgiſ chen Regierung belgiſchen Parlamentariern gegebenen
Frühſtück erklärte Miniſterpräſident Co o re man Bel
gien will keinen anderen Frieden als einen Frieden der
Ehre und des Rechts. Es weiſt die kühne, kürzlich im
Reichstag ausgeſprochene Theorie zurück, aus Belgien ein
Fauſtpfand in den Händen eines Schuldners zu machen,
der von Belgien Bürgſchafen gegen ſeine Angreifer ver
langt. Belgien wird ſich über die Reorganiſation der Be

e e r e n e 5 n e u rnehmen mit den Mächten ausſprechen, welche mit i ür
die Sache des Rechts kämpfen.

Die Kämpfe im Weſten
Erfolgreiche Abwehr kärnpfe zwiſchen

Soiſſons und Reims.
„„Berlin, 23. Juli, abends. (Amtlich.) Hrtliche

Kämpfe auf dem Weſtufer der Apre. Zwiſchen Soiſ
ſons und Reims hat die Heeresgruppe Deutſcher
Kronprinz erneuten einheitlichen Angriff ſtarker feind
licher Waffen zum Scheitern gebracht.

e

Die Blutopfer der Amerikaner
Aus Berlin wird in Ergänzung des deutſchen

Heeresberichtes gemeldet Außer Senegaleſen haben die
Franzoſen bei Fortſehung ihrer Angriſſe zwiſchen Aisne
und Marne zum erſten Male Amerikaner in ver

hältnismäßig größerer Menge auf die Franzoſen verteilt
als Kanonenfutter eingeſetzt. Die ſchwarzen wie
die amerikaniſchen Hilfstruppen wurden in dichten
Maſſen gegen die deutſchen Linien vorgetrieben. Sie
mußten den Verſuch mit einigen 10000 Toten, Negern
wie Amerikanern, bezahlen. In teilweiſe 16 Wellen tiefen
Maſſen griffen ſie an. Eine Welle nach der anderen
brach in dem deutſchen Artillerie und Maſchinengewehr
feuer zuſammen. Auch an dem folgenden Tage erneuerten
ſie bis zu ſiebenmal immer wieder ihre Angriffe Die

mehr. Am dritten Tage der
Offenſive begann die amerikaniſche Jnſfanterie bereits
beim erſten Anſturm zu ſtocken und ſich hinzuwerfen, ſo
bald nur das deutſche Artilleriefeuer einſetzte. Dauerte
das Feuer länger, ſo ging ſie eiligſt zurück, ſo daß ſich
der Angriff ſtellenweiſe in ein eiliges Jurlckſluten um
wandelte. Vielfach ſtand die deutſche Jnfanterie in ihren



Gräben auf und empfing die Amerikaner mit einem
ſtehend dreimalig abgegebenen Schnellfeuer. Bei dem
Angriff am 21. Juli gerieten amerikaniſche Bataillone
der zweiten Diviſion, die in der Schlucht von Viſigneux
heranrückten, in das Feuer deutſcher Maſchinengewehre,

1

die von der Zuckerfabrik von Nohant aus die Schlucht
beſtrichen. t

zurück. Beſonders ernſte Verluſte erlitten die Ameri-
kaner in den ſchweren Kämpfen des
Nach Ausſage von Gefangenen ſind einzelne Regimenter
aufgerieben. Vor allem

ſind furchtbar. RHeeresleitung der Entente, Erfolge der Amerikaner
erauszuſtreichen oder zu erdichten, liegt eine durch
ichtige Tendenz Wenn das amerikaniſche Volk Kennt
nis erhält, wie ſeine Söhne auf fremder Erde für fremde
Menſchen verbluten müſſen, würde die künſtlich entfachte
und auf unwahre Behauptungen gegründete Kriegsbe-
geiſterung bald zunichte werden

Artillerietätigkeit an der Vogeſenfront.
Die Baſſler Nachrichten“ melden, daß man ſeit dem

hetzen Sonnabend nachmittag ununterbrochen von den
ittebvogeſen her Geſchützfewer vernimmt

Auch in der Nacht zum Sonntag und am Sonntag ſelbſt
hörte man aus nordweſtlicher Richtung Kanonendonner
an der ganzen Schweizer Grenze

Fochs Plan.
Der „Zürcher Anzeiger“ ſchreibt Geneval Foch hat den

Plan, die deutſche Keilſtellung an der Marne
womöglich ein zudrücken und dadurch ſüdlich der
Marne und bei Epernay in den Rücken der deutſchen
Truppen Zu gelangen Dieſer Plan iſt geſchicht umd

efäher lich wenn er weitere Evfolge aufzuweiſen hat,
ann aber wohl andererſeits auch zu einer ſehr ſchädlichen

Vorzettelung der alliier en Truppen führen, die dann Ge
fahr laufen, von den auf der inneren Linie ſtehenden
Deutſchen einzeln geſchlagen zu werden. Es hat bisher
nur den Anſchein, als ob die neue Schlacht allmählich
weitere Kräfte der Frontabſchnitte in ihren Strudel reißt
und ſich dadurch ob gewollt oder ungewollt zu einer
großen Entſcheidungsſchlacht geſtaltet. Was ſich jetzt
zwiſchen Reims, der Marne und der Aisne abſpielt, iſt
keine bloße Stellungsſchlacht mehr, es iſt ein Be
wegungs- und Manövrierkampf, bei welchem
nicht mehr die Uberlegenheit des toten Materials und die
maſchinelle Kriegführung, ſondern die iſtige über
kegenheit der Führung den Ausſchlag geben
wird

Die Plünderung des eigenen Landes
Aus Berlin wird gemeldet: Ein Tagesbefehl der erſten

fwanzöſiſchen Küraſſiere zu Fuß vom 5. April 1918 ſpricht
von dem n würdigen Betragen und der ſchimpfe
lichen Handlwungsweife franzöſiſcher Trup
pen“, die in einer von der Zivilbevölkerung verlaſſenen
Gegend die Gelegenheit zum „Plündern und Verwüſten
alles deſſen, was zu finden war“, e Dieſer Be
fehl. iſt ein weiterer Belag für die endloſe Reihe von ver
r Handlungen der Franzoſen gegen ihre eigenen

andsleute

de harre me nern etet
René Renguilld, dem Präſidenten den Armenden Sonntag an der Front verbrach, Er hat Chategu
Thierxy beſucht, deſſew Straßen, nach dieſem offiziellen
Bericht von Trümmern und Leichnamen angefüllt ſtud.

Deutſche Gegenangriffe.
Laut Baſler Nachrichten“ ſpricht ein Pariſer Havas

Kommentar von erbitterten Gegenangriffen,
welche die Deutſchen gegen den Berg von Reims unter
nehmen. Man hält dieſen Punkt offenbar für ſtark ge
ährdet, denn Havas fügt bei, ſein Verluſt würde den
ranzöſiſchen Truppen das fernere Halten der Stadt Reims

außerordentlich erſchweren. Jmmerhin habe man Hoff
nung, daß der Gegner weder Reims noch Epernay erhalten
werde.

Siegesjnbel in Amerika.
Die „Baſler Nachrichten“ melden aus New York Jn

gang Amerika erwarket man mit Spannung weitere Nach
richten über den Erfolg der amerikaniſch- franzöſiſchen
Gegenoffenſive. Die Börſenkurſe ſind infolge der guken
Nachrichten feſt. Die Obligationen der Stadt Paris ſind
an der Börſe um 4 Punkte höher verkauft worden als
am Vorabend Jn verſchiedenen Städten der Vereinigten
Shagaten wurden zum Zeichen der Freude die Glocken ger
läutek. Der Bürgermeiſter von New York ließ die Glocken
des Gouvernementspalaſtes eine Viertelſtunde angeſichts
der großen Erfolge an der Marne läuken. Die meiſten
Zeitungen feiern in Leitartikeln die Erfolge General Fochs.

(Die Freude wird beim Eingang der Verluſtliſten wohl
etwas abſhauen. Red.

Feindliche Darſtellungen der Kriegslage.
Der Magkün meldet am Montag von der Front Bis

zum Sonntag abend war keine Entſcheidung der großen
Schbhacht erreicht, die ſich jetzt auf eine Fronibreite von
faſt 100 Kilometer erſtreckt. Der Feind bringt ſtarke Re
ſerven an die Kampffront. Auch ſeine Artillerie ant
worteh der unſerigen mit gleicher Heftigkeit. Ausgang
und Ende des Kampfes iſt noch ganz unüberſehbar.
Die Morwing Poſt ſchreibt zur Kriegslage, der Haupt
ſchlag Fochs ſei noch nicht gefallen. Wenn auch der Aus
gäng der Schlacht in Frankreich noch nicht überſehbar ſei
und wenn auch der Feind in der alten ungeminderten
Stärke ch zeige, ſo liege doch der erſte Verſuch der ge
ſamen Ententegrmee vor, den militäriſchen Abſchluß des
Lrieges zu erreichen. Die Times meldet von der
Front in Frankreich. Bis zum Sonntag ſei keine Ent
ſcheidung der großen Schlacht herbeigeführtworden.
Umſtänden die Entſcheidung zu ſuchen. Jm Augenblick ſei
vor einer Ubertrerbung der Erfolge des Gegenſtoßes zu
warnen Die Daily Mail meldet von der Front in
Frankreich. Die Lage der Deutſchen iſt derart, daß ſie
jeden Augenblick neue kräftige Verſtärkungen herbeiführen
können, um den franzöſiſchen Druck abzuwehren und die
Franzoſen zurückzuwerfen. i
ſtakte ihnen immer noch, an irgendeiner anderen Front
ſtelle einen
aller Durchbruchsverſuche der Ententetruppen veranlaßt
Humanite, PBlätter, die Geſamtlage weit minder günſtig aufzufaſſen,als dies ſeitens Clemenceaus bei deſſen Rückkehr von
ChateauThierry geſchah. Die enormen Opfer, welche
Franzoſen Briten, Amerikaner und Jtaliener bei Hau n
ſenne und weſtlich des Reimſer Waldes gebracht haben,

Sie machten ſofort kehrt und kluteten eiligſt dem ſie darauf hinweiſt, daß dieſe Verluſte zu 60 Pro
19. und 20. Juli. en Farbige betreffen.

Gs ſei der Wille des Generals Foch, unter allen

Die Stärke der Deutſchen ge

die Offiziersverluſte
Jn dem Beſtreben der Oberſten

Be in, 23. Juli. Amtlich

h

griff zu unternehmen. Das Mißlingen
opulaire und andere linksſtehende

ſtehen tatſächlich in keinem Verhältnis zu den dadurch er
zielten Geländevorteilem

Die Farbigen müſſen bluten.
Wie die „Köln. Volksztg. aus Genf erfährt, ſucht die

Mehrzahl der Pariſer Blätter betreffs der dige Ver
luſte der Armee Gourand und Mangin zu beruhigen, in

a rbige Dem „Temps“ zufolgehaben die franzöſiſchen Kolonien bisher 680 000 Soldaten
und 238 000 Arbeiter nach Frankreich geſchickt.

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 22. Juli nachmittags
Jm Laufe der Nacht. beſchränkten die Deutſchen ihre

Artilleriewirkung auf die Nordſeite des Ourcq, n
Marne und hauptſächlich auf die Wälder vonſä ourkonund. Noye. Zwiſchen Ourcq und Marne haben wir
ſtarke Gegenangriffe der Deutſchen in den Gegenden von
Griſolles und BezuSt.-Germain zum Scheitern gebracht.
Wir haben überall unſere Stellungen gehalten.

Vom italtentſchen Kriegsſchaupfatze
r viterreichiſch ungariſche General
ſt ab meldet

Wien, 23. Juli. Amtlich wird verlantbart. Auf
dem italieniſchen Kriegsſchauplaß Artilleriekämpfe
wechſelnder Stärke. An der albaniſchen Front ſetzte der
Feind ſeine Angriffsverſuche beiderſeits des oberen De
voldi fort. Sie wurden alle abgeſchlagen.

Der Chef des Generalſtabes.
Die Lage im Trentino.

S Der Mlitärkritiker des Gorriere della Serg
ſchreibt: Die Aufmerkſamkeit der Italiener müſſe ſich
wieder dem Trentino zuwenden, der bald den Schauplatz
neuer Kämpfe bilden werde.

Vom Seekriege
521 000 Tonnen Schiſffsraum

im Juni verſenkt.
Berlin, 23. Juli. (Amtlich.) Jm Monat Juni

d. J, ſind insgeſamt 521 000. Br.-Reg.-To. des für unſere
Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes vernichtet wor
den. Der ihnen zur Verfügung ſtehende Welthandels
ſchiffsraum iſt damit allein durch kriegeriſche Maßnahmen
ſeit Beginn um rund

18 251000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verringert worden. Hiervon ſind rund 11175 000 Br.
Reg -To. allein Verluſte der engliſchen Handelsflotte.
Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen ſind im Monat
Mai außer den ſeinerzeit bekanntgegebenen Verluſten
der feindlichen oder im Dienſte unſerer Gegner fahren-
den Handelsſchiffe noch weitere Schiffe von rund

48 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer beſchädigt in feind
liche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Einer unſererKreuzer Kommandant Korvettenkapitän von Noſtiz
und Jänkendorff, hat verſenkt: 15 Dampfer und
12 Segler mit zuſammen rund

61 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Unter den verſenkten Dampfern befand ſich der bewaff
nete engliſche Truppentransportdampfer „Dwinsk“ von
8173 Br. -Reg.-To.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Tätigkeit der deutſchen U-Boote an der

amerikaniſchen Küſte. S
Die Gegenwart deutſcher U-Boote auf der Höhe

der Küſte von Maſſachuſſetts ſcheint die
liche Meinung in Amerika froß aller Ablenkungsverſuche
gufzuregen. Das Marinedepartement hat die nötigen
Befehle erteilt, um kräftige Ab wehrmaßnahmen ſofort in
die Wege zu leiten. Flugzeuge und Torpedojäger ſuchen
die Küſtenzone nach U-Booten ab.

Der Fliegertod des Sohnes Rooſevelts
Bei dem Verſuche eines amerikaniſchen Geſchwaders,

die deutſche Luftſperre über der Marne zu durchbrechen,
fand auch Quentin Rooſevelt den Heldentod. Eine
Staffel von ſieben deutſchen Flugzeugen, die über der
Marne kreuzte, wurde in der Gegend von Dormans einer
Gruppe von zwölf amerikaniſchen Jagdfliegern anſichtig
und warf. ſich ſofort den Amerikanern entgegen. Es
entſpann ſich ein heftiger Luftkampf, wobei r ein
Amerikaner ſeine Angriffe hartnäckig wiederholte. Der
Kampf gipfelte in einem Luftduell zwiſchen dem Ameri
kaner und dem deutſchen Jagdflieger ehe
Grever. Nach kurzem Ringen gelang es Grever, ſeinen
tkapferen, aber im Luftkampfe noch unerfahrenen Geg
ner e vor das Viſier zu bringen. Nach wenigen
Schüſſen begann das offenbar führerlos gewordene
amerikaniſche Flugzeug zu fallen und ſtürzte bei dem
Dorfe Chambry etwa 10 Kilometer nördlich der Marne
zur Erde. Der amerikaniſche Flieger war durch zwei
Kopfſchüſſe getötet worden. Seine Brieftaſche wies ihn
als Leutnant Quentin Rooſevelt von der Avigatic Section
der Vereinigten Staaten aus. Die letzte Hinterlaſſen
ſchaft des Gefallenen befindet ſich in ſorgfältiger Obhut,
um ſpäter den Angehörigen übermittelt zu werden. Die
irdiſchen Reſte des tapferen jungen Fliegers wurden von
den Deutſchen bei Chambry, wo er ſamt ſeiner Maſchine
zur Erde ſtürzte, mit kriegeriſchen Ehren beigeſetzt

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Krieg an der Murmanküſte.

Nach einer Meldung aus Helſingfors ſind die Eng
länder auf ihrem Vorrücken von Archangelft
gegen Mu rm De Menge Letztere Stadt iſt bereits
ernſtlich bedroht. Die Mitglieder des Arbeiter und Sol
datenrats in Kem wurden gefangen genommen und hin
erichtet. Die Truppen der Alliierten haben die Linie

Kantalaka-Kem beſetzt.

bandsunternehmungen an der Murmanküſte gälten nicht
dem Schutz der eigenen Vorräte, ſondern dem Sturze
der Rateregierung. Ein neuer Krieg gegen Deutſchland
ei beabſichtigt. Die Ratsregierung erklärt, ſie faſſe das

Vorgehen der Verbündeten als eine Kriegserklä
rung auf, treffe entſprechende Gegenmaßregeln und rufe
alle kriegstüchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutze
der Revolution gegen die Anſchläge der Verbündeten auf.

Ein neuer ruſſiſchefinniſcher Zwiſt.
Die finniſche Regierung hat ſieben ruſſiſche Dampfer

und acht ruſſiſche Torpedoboote beſchlagnahmt und ſie in
den Dienſt des finniſchen Roten Kreuzes geſtellt. Der
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten hat da
gegen proteſtiert. SDas ukrainiſche Heer

Aus Kiew wird gemeldet Der erſte Schritt zur Bil
dung einer ukrainiſchen Armee iſt durch die heutige Ver
öffentlichung eines Erlaſſes des Hetmans getan. Es
wird darin befohlen, auf Grund der allgemeinen Wehr
pflicht zunächſt 5000 Rekruten für eine in Kiew in der
Jormierung begriffene Diviſion aus der Zahl der im
Jahre 1899 Geborenen auszuheben. Der Miniſter des
Jnnern wird für jeden Kreis die Anzahl der zu ſtellen
den Rekruten feſtſtellen. Freiwillige im Alter von 18 bis
20 Jahren dürfen zugelaſſen werden. Die Dienſtzeit der

nfanterie und Artillerie beträgt zwei Jahre, ſonſt drei
Jahre. Die Aushebung S 31. Juli zu erfolgen.

Die Sühne für den Geſandtenmord.
Aus Bern wird gemeldet Nach einer Meldung

Tſchitſcherins an den kaiſerlichen Geſchäftsträger ſind bis
zum 19. Juli mehr als 200 linke Sozialrevolu-
kionäre, die an der Ermordung des Grafen Mirbach
und an dem Aufſtand gegen die Sowjet- Regierung teil
enommen haben, erſchoſſen worden. Darunter be
inden ſich Alexandrowitſch, ehemaliger Gehilfe des Präfi

denten der außerordentlichen Kommiſſion, welcher die
Verſchwörung gegen den Grafen Mirbach leitete, und der
Kommandant Jaroff. Mehr als hundert Schuldige wur
den verhaftet, darunter auch der Bevollmächtigte des
Zentralkomitees im Stabe der Abteilung Popoff Orechkin
und das Mitglied des Stabes Sablino.

Bolſchewiſtiſcher „Nachruf“ für den Zaren.
Wie aus Moskau gemeldet wird, feiert die Nummer

der e vom letzten Freitag die Erſchießungdes Zaren. Die Gebete der reſte die für ſeine
Geſundheit beten, könnten ihn nicht mehr auferwecken.
Nikolaus II. ſei eine klägliche Figur geweſen, der Träger
der fürchterlichen Regktion und auch Schuld am Kriege.
Von zwei Seiten ſei er mit dem Jmperialismus der
Räuberſtaaten Europas verbunden geweſen dort werde
man über ihn weinen.

Fortſchaffung der Zarin aus Jekaterinenburg.
Die frühere Zarin iſt, wie aus Moskau gedrahtet

wird, aus Jekaterinenburg fortgeſchafft worden.
Fortſchritte der Bolſchewiki im Dongebiet?

Aus Moskau wird unterm 21. Juli gemeldet Die
hieſige Preſſe meldet Der Nordbezirk des Dongebietes
iſt. von den Kadettenbanden befre Die Station
fas- Bahn ſ. on den Kadetten geräumt

Die et gegen den Vielverband.
Die ruſſiſche Ratsregierung veröffentlicht wiederum

ein Telegramm an alle, worin geſagt wird, die Vielver

Die nene ruſſiſche Staatsverfaſſung.
Die Schweizer Blätter berichten über Stockholm aus

Moskau Der panruſſiſche Kongreß der Sowjets hat ſein
Problem der neuen ruſſiſchen Staatsverfaſſung, die auf
der Baſis der höchſten Gewalt des Proletariats und auf
dem Syſtem der Sowjet Regierung beruht, ratifiziert.
Jn derſelben Sitzung des Kongreſſes erklärte Trotzki, daß
die Moral der Sowjettruppen an verſchiedenen Teilen
ver Fronten in letzter Zeit ſtark geſunken ſei. Viele
Truppenabteilungen ſeien ſchon zum Feinde übergegangen.

Die Friedensverhandlungen der Ukraine.
Jn der letzten Sitzung der Friedensdelegatjon iſt es

zu einem offenen Zwiſt zwiſchen den Ruſſen und
Ukrainern gekommen. Die letzteren beſchuldigen ein
Mitglied der ruſſiſchen Delegation der Agitation
gegen die ukrainiſſche Regierung. Die Ruſſen
konnten jedoch die Unhaltbarkeit der Beſchuldigung nach
weiſen. Die Sitzung, in der eine erregte Stimmung
herrſchte wurde vorzeitig abgebrochen die Verhandlungen
werden aber fortgeſetzt. Die beiderſeitigen Unfreundlich
keiten häuften ſich hauptſächlich wegen der wenig diplo
matiſchen Haltung des ukrainiſchen Präſidenten Schelu
chin und der gehäſſigen Ausfälle des ukrainiſchen Staats
ſekretärs Kiſtiakowſti. Auch mit der Republik der Don
koſaken ſind wegen der Gebietsanſprüche Reibungen ent
ſtanden. Zu der Krimrepublik ſind alle Bezie
hungen abgebrochen

Politiſche Aberſicht.
England. Der Londoner Sonderberichterſtatter des

„St. Gallener Tageblattes“ berichtet, daß in England ſeit
Wochen eine baſtändige Trockenheit ſei, ſo daß
alle Ernten aufs e bedroht werden und bereits in
den Kirchen um Regen gebeten wird. Der Ertrag der
Fruchternte wird ohnedies ſehr ungünſtig, ſie wird in den
meiſten Ortſchaften ſogar gleich Null ſein, weil wie nie
zuvor in dieſem Jahre überall in England die Raupen
plage in unheimlicher Weiſe herrſcht.

Um den deutſchen Kurs in Oſterreich.
Allen Anſtürmen, Verdächtigungen und Hetzereien der

e Parteiführer zum Trotz ſcheint es, als ob der
Rücktritt des Miniſterpräſidenten von Seidler nur einen
Namenswechſel, nicht aber einen Syſtemwechſel in Oſter
reich bedeuten ſollte. Der von Kaiſer Karl mit der Ka
binettsneubildung betraute frühere r
Dr. von Huſſarek dürfte ſeiner ganzen Vergangenheit
nach nicht geneigt ſein, eine Kataſtrophen- Politik im
Sinne der ſlaviſchen Demagogen zu führen. Mancherlei
Anzeichen deuten darauf hin, daß er es verſuchen wird,
auf Grund einer deutſch-polniſchen Mehrheit die Staats
notwendigkeiten bewilligt zu erhalten und das Reichs
ganze im Sinne einer ſiegreichen Beendigung des Krieges
reſtlos einzuſetzen, ſo wie es bisher geſchehen iſt. Natur
gemäß hat der Rücktritt Dr. von Seidlers in den Kreiſen
er deutſchen Parteien einige Verſtimmung hervorge-
xufen, indes erklärt man dort, daß trotzdem der neue
Mann willkommen wäre, wenn er das Programm des
abgegangenen Miniſters und ſein Bekenntnis zum deut
ſchen Kurs nach innen und nach außen reſtlos einzuhalten
gewillt ſei. Was die Polen betrifft, ſo iſt mit der Per

e Die Wladikaw



ſönlichkeit Dr. von Seiblers auch ihr Obſtruktionsgrund
egen die Bewilligung der Kriegskredite geſchwunden.
m übrigen iſt für die Art und Weiſe, auf die die maß

gebenden Stellen in Hſterreich ſich den Ausweg aus der
r e Sackgaſſe denken, die Rede e n
ie vor kurzem Graf Czernin im Herrenhaus gehalten
at, Wenn auch augenblicklich ohne offizielles Amt, iſt
och der frühere Außenminiſter durch das Gewicht ſeiner

Perſönlichkeit immer noch einer der entſcheidenden Fak
toren hinter den Kuliſſen geblieben. Seine Forderung
nach dem deutſchen Kurs nicht nur in der äußeren, ſon
dern auch in der inneren Politik, nach abſoluter Bun
destreue bis zum Ende, unter UÜberwindung der tſchechi
chen. Jrredenta durch die Schaffung einer unbedingtunktionierenden deutſch polniſchen Maiorität, wird auch

ie des neuen Miniſterpräſidenten ſein müſſen, wenn er
ſich halten will.

Seidlers Nachfolger ſchon ernannt

Ein deutſcheklerikales Kabineht.
Der frühere Unterrichtsminiſter Frhr. v. Huſſarek

tritt als Mittelsmann der Krone auf den Plan. Er er
ſchien am Montag beim Kaiſer in Audienz und übernahm
den Auftrag, mit den Parteien in Unterhandlungen zu
twetenr, die bereits am Montag begannen. e

Huſſarek galt ſchon vor Seidler und bei verſchiedenen
Kriſen unter Seidler als der kommende Mann. Er ge
hört der deutſchklerikalen Richtung an. Man erwartet
eine vaſche Beendigung ſeiner Verhandlungen und die
Bildung eines neuen Miniſteriums Huſſarek.

Die Vergewaltigung Mittelamerikas.
Nun hat n nach der Mehrzahl der übrigen mittel

amerikaniſchen Kleinſtaaten die Republik Honduras an
uns den Krieg erklärt. Schon ſeit Mitte Mai waren die
Beziehungen abgebrochen, allerdings mit der Erklärung,
daß die deutſchen Reichsangehörigen Honduras nichts
für ihre Perſon und ihren Beſitz zu befürchten hätten.
Es liegt ohne weiteres auf der Hand, wer dieſe Kriegs
erklärung veranlaßt oder beſſer eng hat. Jn ganz
Mittelamerika gibt es keinen Kriegsgrund gegen das
deutſche Reich, im Gegenteil waren en die dort an
ſäſſigen großen deutſchen Handlungshäuſer und Plan
er die Beziehungen immer nicht nur wirtſchaft
lich ſondern auch politiſch die denkbar innigſten un
beſten. Gerade Honduras aber mußte unter allen Um
ſtänden von den Vereinigten Staaten von Nordamerika
in den Krieg und damit in die unmittelbare Abhängigkeit
der Entente gezwungen werden, weil es das politiſch
ſelbſtbewußteſte Element in Mittelamerika war. Von
Hondurgs gingen immer wieder jene Beſtrebungen aus,
die die fünf Kleinſtagten der Landenge zu einem Staaten
bund vereinigen wollten, der ſeine offenbare Spiße gegen
die wirtſchaftlichen und politiſchen Expanſionsbeſtre
bungen der nordamerikaniſchen Union hatte. An und für

ch kann es uns gleichgültig ſein, ob ein oder der andere
weitere Kleinſtaat ſich für den Bund unſerer Feinde zu
xunde richten will. Jm Gegenteil; die beſten Vor
ämpfer für die Erſtarkung deutſcher Sympathien gerade

hier ſind die „Befreier“ der kleinen Nationen

des
Zei der frühere Vizekanzler Dr. Helffer ich er
Kannt worden. Er wird am Donnerstag die Reiſe nach
Moskau antreten. Ob gerade die Wahl Helfferichs für
den Moskauer Geſandtenpoſten als eine glückliche zu be
zeichnen iſt, muß beßzweifelt werden. Herr Dr. Helfferich
verfügt gewiß über ein großes Maß von Kenntniſſen, ins
beſondere auf erſ erte Gebiet, aber verſagh iſt ihm,
worauf es gerade in Moskau ſehr weſentlich ankommt, die
Gabe der klugen Behandlung von Menſchen und die ge
ſchickte Hand in der Uberwindung von Schwierigkeiten,
an denen es in Moskau gewiß nicht fehlen wird

Der Herzog von Urach will König von Litauen
werden Die Stuttgarter „Süddentſche Zeitung“ erfährt
von privater Seite aus München der Herzog von Urach
habe bei einem Beſuche ſeiner Verwandten n München
erklärt, daß er dem litauiſchen Landesrat die Annahme
der Königskrone in Ausſicht geſtellt habe.

Der Orden
verliehen worden. Unter

oder
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Stenerzahlung.
Es wird in Erinnerung gebracht, S die noch rückſtändigen

Steuern für April, Mai und
Juni 1918 nunmehr innerhalb 3
Tagen an unſere Steuerkaſſe zu
zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß
ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Eine ſchriftliche Mahnung er
folgt nach unſerer Bekanntma
e vom 16. März 1918 nicht

ehr.
Merſeburg, den 23. Juli 1918.

Zum erſchengeſanb len a Wegeten g er Mirbach iſt er Wochen

Todes- Anzeige.
Heute vormittag *35 Ubr entriss uns der un-

erbittliche Tod unsern einzigen Sohn

Werner
im zarten Alter von kaum 6 Jahren

Merseburg, den 24. Juli 1918,

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an

W. Mldebran d Polizeisexreta-,

Die Beerdigung findet Freitag den 26. Juli, nachmittag
3 Uhr, von der Leichenhalle des Scadtgottesackers aus statt.

ſerve-Jnfantevie Regiment wiederholt rühmlichſt hervor
getan, ſo in der März-Offenſive, wo es an den beiden
er Kampftagen 2000 Gefangene und 19 Offigiere ein
wachte

Die Umſatzſteuer im Bundesrat. Jn der am Diens
tag unter dem Vorſitz des Stellvertreters des Reichskanz
lers, Wirklichen Geheimrates von Payer, abgehaltenen
e d des Bundesrates wurde der Entwurf von

usführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſeß ange
genommen.

Vom Schwarzen Adlerorden. Das für 1918 er
ſchienene amtliche Hof und Staatshandbuch für Preußen
ührt noch die Ritter aus den ſouveränen Häuſern des
eindlichen Auslandes auf ebenſo den ehemaligen Zaren
ikolaus und den König Ferdinand von Rumänien

Das Schickſal der gefangenen Kolonialdeutſchen. Die
Zeitung erfährt zum Schickſal der internierten

Kolonialdeutſchen. Den vom Fieber geſchwächten Frauen
werde auch vorübergehender Aufenthalt in geſunderen
Höhenlagen nicht geſtattet. Dabei herrſcht Mangel an
irznei, beſonders Fiebermitteln. Alles deutet darauf hin,

daß die Engländer nach demſelben Grundſatz handeln wie
bei der Hinmordung der Burenfrauen und Kinder wäh
rend des Burenkrieges. Es ſei höchſte Zeit, ſchärfſte
Maßregeln zu ergreifen. Die überaus große Zahl
e engliſcher Offigziere aus den letzten Offenſiven

iete der Regierung dazu die erfolgverſprechendſte Hand
habe. Wann wird ſie benutzt

über 80000 Ritter des E. K. l. Mit dem von
Kaiſer zu Beginn des Krieges erneuerten und ſpäter er
weiterten Eiſernen Kreuze ſind in unſerer Armee und in
den Armeen unſerer Verbündeten eine große Zahl von
Kriegsteilnehmern innerhalb der faſt vierjährigen Dauer
des Krieges ausgezeichneh worden. Die Zahl der mit der
zweiten Klaſſe ausgezeichneten Krieger iſt eine viel in die
Hunderttauſende gehende, und auch die, denen als weitere
Auszeichnung die erſte Klaſſe verliehen worden iſt, beträgt
ſchon über 80 000 Ritter Unter dieſen Ritkern tragen
außer 158 fürſtlichen Truppenführern, 967 Generalen und
26 hohem Stagatswürdenträgern es noch 51 386 Stabs- und
Subalternoffiziere. Von den Angehörigen des Unter
offizierſtandes ſind im Beſitze beider Klaſſen 12 645, wo
gegen es 4068 Mannſchaften und 645 Militärperſonen,
deren Dienſtgrad ſich vorläufig e genau feſtſtellen
läßt, verliehen iſt. Außer dieſen orgenannten ſind bei
den Luftſtreitkräften 3984, in der Marine 4562, bei dem
Sanitäts und Veterinärkorps 1053, bei der Feldgeiſtlichkeit 84 bei dem Jntendanturperſonal 472 und bei der Felde
poſt 26 Ritter der erſten Klaſſe des Eiſernen Kreuzes

Eine Rede Scheidemanns. In einer Montag abend
im Stadtpark in Kaſſel abgehaltenen öffentlichen Ver
ſammlung, die von annähernd 12 000 Perſonen beſucht war,

ſprach der Reichstagsabgeordnete Scheidemann über
die innere und äußere Politik. Er ſagte, der

Reichskanzler ihm und dem Vorſitzenden der ſozial
demokvatiſchen Fraktion, Ebert, unter ausdrücklicher Be
xufung auf eine Unterredung der ſozialdemokratiſchen

vabtion mit dem e von Payer mitgeteilt habe,
daß woch in dieſem Jahre der preußiſche
Landtag aufgelbſt und Neuwahlen ausge
Fchrieben würden nachdem der Landtag und das
eimzilöſe Die Regierung den e nie
lung zur Wahlreform irgendwie zu modiſigieren. Dieſe
Mitteilung wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen

Ein Brief aus Südweſt. Der K. Z. wird geſchrieben
Als hen gel Wohl n enen en n eafrikaniſchen Kolonien am Herzen liegt, zur Nachricht
aus Südweſt kürzlich durch einen Privatbrief nach Apen-
rade Kunde zu uns gelang iſt, woraus hervorgeht, daß es
den dort befindlichen Deutſchen gut geht. Sie haben nicht
zu klagen und Speiſe in berfluß Auch Handel und Jn
duſtnie blühen. Trotz des Riſikos er im Kriege hat die
Firma Hoivaldt Vollmer ein Elektrizitätswerk mit
großen Koſten gebaut, das die Stadt Windhufk mit r
und Kraft verſteht. Dieſelbe Firma hat dort eine große
Klempnerei und Blechwarenſfabrik errichtet und ein be
trächtlicher Teil des Landes wird aus derſelben mit den
nötigen Blechwaren, Petroleum und elektriſchen Lampen,
Brokdoſen, Eimern, Gießkannen, Sieben uſw. verſorgtModerne Maſchinen ſind zu dem Zwecke herbeigeſchafft.
So arbeitet und ſchafft auch dort in unſerer ſchönen Kolonie
unermüdlich deutſcher Fleiß und deutſche Jntelligenz und
ein Mahnruf klopft an alle deutſche Herzen: „Laßt uns

cht daran, ihre Stel-

verzeichnen

fräge

Ein Zwachhund
ſteht zum Verkauf

nicht im Stiche, wir ſchaffen aber nicht für Englans,
ſondern für wnſer deutſches Vaterland.

Kriegsſchäden im Reichsgebiet.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhaus iſt vor einigen

Wochen ein Nachtrag zu einer Denkſchrift über die Be
ſeitigung der Kriegsſchäden in den vom feindlichen Ein
all berührten Landesteilen zugegangen. Darin wird

ausgeführt, daß für Oſtpreußen der Sachſchaden ab
geſehen von den Gebäuden, auf rund: eine Milliarde
und 55 Millionen ark und der Gebäudeſchaden auf rund 862 Millionen Mark über
chläglich berechnet werden kann. Ganz zerſtört waren in
ſtpreußen 80 782 Gebäude, davon die Hälfte (15 168) im

Regierungsbezirk Gumbinnen. Die Fürſorge für die oſt
preußiſchen Flüchtlinge konnte im weſentlichen mit dem
1. Mai 1916 als abgeſchloſſen gelten. Die große Mehr
zahl war damals in die Heimat zurückgekehrt; aus Staats
mitteln wurden nur noch etwa 5000 Flüchtlinge unter
ſtützt. Jm November 1916 ſank die Zahl der unterſtützten
Flüchtlinge auf etwa tauſend; davon befanden ſich aber
750 bereits wieder in der Provinz, und nur noch nicht in
ihren Heimatgemeinden, weil ſie in ihnen infolge der
Zerſtörung der Baulichkeiten noch kein Unterkommen
finden konnten. Mit Ende Dezember 1916 konnte die
Staatsunterſtützung der Flüchtlinge allgemein eingeſtellt
werden. Die Bildung von Kleinſiedelungsgeſellſchaften iſt
in Oſtpreußen in erfreulichem Aufſchwung begriffen. 26
Geſellſchaften beſtehen. bereits. Die Gründung von
weiteren zwölf Geſellſchaften iſt in naher Ausſicht. Für
5917 rechnet die Denkſchrift einſchließlich der bereits
e genehmigten und r e Bauten mit demiederaufbau von rund 4000 bis 415 000 Gebäuden. Die
Errichtung von Gutshäuſern und öffentlichen Gebäuden
iſt im Intereſſe der Förderung des Baues der notwen
digſten land wirtſchaftlichen Nußzgebäude nach Möglichkeit
unterſagt gebliehen. Das Bild einer wiederhergeſtellten
Stadt bietet bisher eigentlich nur die Stadt Momnau
in ihren Streuzerſtörungen die Stadt Tapiau. Am
weiteſten iſt der Wiederaufbau im Regierungsbezirk
Königsberg vorgeſchritten, wo im Dezember 1916 die
fertigen Wiederaufbauten 55 Prozent der Geſamtzerſtö-
rungen betrug. Ende 1916 waren in der ganzen Provinz
rund 12 700 Gebäude wieder aufgerichtet. Der Aufbau
der Kirchengebäude mußte wegen der ſich ſtändig ſteigern
den Schwierigkeiten auf dem Baumarkt weiter verſchoben
werden. An einigen Orten wurden Gemeindehäuſer er
richtet, die zunächſt als Notkirchen dienen. Auch der
Wiederaufbau der Schulen hat hinter den notwendigen
n Privatbauten zurückſtehen müſſen, doch hat
immerhin eine Anzahl von Schulgebäuden wiederher-
geſtellt werden können.

Jm übrigen ſind Kriegsſchäden n feindlichen Ein
fall in erheblichem Umfang nur in ElſaßLothringen zu

eweſen. Darüber aber berichtet die für den
preußiſchen Landtag beſtimmte Denkſchrift nicht. Inner
alb Preußens wurden in Weſtpreußen nur Teile der
reiſe Lötzen und Strasburg unmittelbar vom Ruſſen

einfall Wunſg Hier ſind die Wiederaufbau- Arbeiten
nahezu vollſtändig beendet. Außzerhalb von Oſt und
Veſtpreußen ſind in Preußen KFriegsſchäden in
Schaden in dorg r m meninzelfällen, wie z. B. an der Küſte durch
e n und in den Grenzgebieten durchmilitäriſche e einſtrömende e uſw.Jm Regierungsbezirk Schleswig waren bis zum 1. Ok
tober 1914 114 Anträge auf Feſtſtellung von Schäden eingegangen. Jm Regierun bezirk Trier ſind 1341 An
räge er worden. kommen in erſter Linie
iemli uns Gebäudeſchäden, meiſt ganz gering-
e mfanges in Betracht. Jm Regierungsbezirk
Düſſeldorf liegen die Verhältniſſe ähnlich wie in Trier,
nur iſt die Höhe der angemeldeten Schäden noch geringer
Aus anderen Regierungsbezirken ſind im ganzen 282
i Wange et die meiſt unbegründet waren. Jn
zwölf Fällen handelte es ſich um geringe Schäden in
einer oberſchleſiſchen Grenzgemeinde bei Gefechten mit

ruſſiſchen Truppen und in einer Gemeinde des Kreiſes
Malmedy bei Gefechten mit belgiſchen Freiſchärlern.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rsßner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Röß mer in Merſeburg

e

Ziegenmillch
Gaſthaus Löſſen. gegen gute Bezahlung zu kaufen

Eine große Gittertür
zu verkaufen

geſucht. Brendel, Roonſtr. 4

Möbliertes ZimmerVenenfen Nr. 13
Neuer grhwarzer Dnderbut

(Ohapeau eclaque), Kopfw 57, preis
wert zu verkaufen

Nähe der Bahn zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Möbliertes immer
zu vermieten Lauchſt. Str. 23, pt.Preußerstrabe 4.

Schlaſzimmer
zu verkaufen.

Höffner, Roonſtraße 7.

Freundl. Schlafſtelle frei
Meuſchauer Str. 21a, 2. Etage.

nebst FamaſlIſe-
Heller Kinderwagen

zu verkauſen Preußerſtr. 10, p. I.

Freundl. Schlafſtelle offen
Teichſtr. 23, part. l.

Freundl. Hchlafſtube

V. 3495 18. Der Magiſtrat.
Stadtnotgeld.

Die neue Ausgabe des Stadt
notgeldes iſt eingetroffen. Die
Kämmereikaſſe iſt mit der Veraus
gabung beauftragt

Alle, die Kleingeld wünſchen,
können ſolches in den Geſchäfts
ſtunden der Kämmereikaſſe vo
8-1 Uhr vormittags eintauſchen.

Merſeburg, den 23. Juli 1918.X. 258/18. s Wer
varen beſteht nicht.

Magiſtrat.

Aoßſleiſch n. Fleiſchwarenverkauf

findet am 25. Julif 1918
bei Hoffmann, Ob, Breite Str. 4
nachm. v. 2—-9 Uhr Nr. 2501 2600

I n

n e 4 n rſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

L. A. I. 91118
Merſeburg, den 24. Juli 1918.

Das ſtädtäſche Lebensmittelamt.

verkauft

Waſchtiſch (faſt nen für anſtändigen Herrn frei. Zu
Ober Altenburg 36. fragen in der Exped. d. Bl.

P jähriges Jiohlen kSportwagen ſeele 22 Möbl. Zimmer mit Abendtiſch
möglichſt Nähe der Bahn, von

verkauft Kötzſchen Nr. 37. 1gebranchter Holländer
geſucht. Von wem ſagt

xped. d. Bl.

jungem Mann geſucht.
Offerten unter „Zimmer“ an die

Exped. d. Bl. erbeten.2 e 3 zu kaufen2601 2700 in marerhund,
2701-2800 Ober Altenburg 36.

Kleiderschrant und per
Sportwagen an ene e

tigung von 3-65 Uh
Schreiberſtr. 1, 1 Tr.

abriks u.
agerräume

(zirka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39. wird ſofort geſucht Oelgrube 41.

e



Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Gemüſe.

Laut ten et d et für Gemüſe und Obſt
1. Juli ende Höchſtpreiſe:See fur Ktheuger ſür Großhändler f. Kleinhändler

Erbſen 30 Pfg. je Pfd. 38 Pfg. je Pfd. 49 Pfg.Möhren und längliche
Karotten ohre Kraut 20 26Runde Karotten ohne

Kraut 36Mairüben ohne Kraut
Kohlrabi m. jungem
geiheeig u. Wirſinge

weiß u. Wirſing

kohl 18e m. Kraut 15

n 5

30
5

ühzwiebeln oh. Kraut 30
Zortierte Gurken bei

einem Schockgewicht
über 30 Pfd.24

16
13

Sonſtige Gurken und
Krüppelgurken
hampignons

Steinpilze und Pfiffer
linge

5

5

Zentner10 Mk. je Ztr. 13 Mk. j
Pfund 160

e

I. 95 je Pfd. 1,30 je

v 1,10 2 1,40 Mk.Der Verkauf von Möhren, Karotten und Mairüben mit Kraut
wird fortan verboten.

Hbige Kleinhandelspreiſe treten erſt am 27. Juli in Kraft.
Uberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die in S 6 des Höchſt

preisgeſetzes aufgeſührten Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk beſtraft.

Merſeburg, den 22. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

Ausgabe von Frühkartoffelmarken.

Für die Regelung der Abgabe von Frühkartoffeln werden
am Donnerstag den 25. Juli 1918 für die Straßen A-IL,

am Freitag den 26. Juli 1918 für die Straßen M-2,
vormittags von 8—1 Ahr, nachmittags von 3—6 Ahr

im alten Rathauſe Burgſtraße Nr. 1 gegen Vorlegung des Lebens
„mittelheftes neue Kartoffelmarken ausgegeben.

Die noch im Umlauf befindlichen Kartoffelmarken ſind vom
28. Juli ab ungültig.

2.
Wer Frühkartoffeln ſelbſt angebaut hat, erhält für ſich und

die Mitglieder ſeines Haushaltes zunächſt keine Kartoffelmarken.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt veröffentlicht von Fall zu Fall,
welche Menge von Speiſekartoffeln S die Wochenmarke verabfolgt wird.

Wegen Ablieferung der Kartoffelmarken durch die zugelaſſenen
Händler bleibt es bei den bisherigen Anordnungen

Hieſige Erzeuger, welche Kartoffeln im Kleinverkauf zum Klein
handelspreiſe verkaufen, ſind verpflichtet, Kartoffeln gleichfalls nur
gegen Marke abzugeben und durch Ablieferung der Marken die ver
kaufte Menge nachzuweiſen. Nur die ſo nachgewieſene Menge wird

auf die von ihm erzeugte Geſamternte angerechnet:
Merſeburg, den 23. Juli 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wiollabliefernng.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger als

L A II 17918.

Kleine Ritterstrasse 3
Kammer Lichtspiele!

Mur noch Mittwod und Dopnerstan:

das große Doppelprogramm!

„ln Lichtstrahl
im DunkelTiefergreifendes Seelen- Drama mit

Gesang v. Frl. Lucie Niemann,

„ODer Rachum-ſRaub!“

prächtiges Beſprogramm!

Fernruf 539.

MIA MAV
in dem Prachtwerk

Ein epannender Kriminalfall
in 4 Akten

Außerdem wieder ein

sind wieder eingetroffen.

Ersatz-Bereifungen
Hax Schpeſder, Schmale Straße A Plenge, Gärtneret im Vellevne,

Fahrrad ErſatzBereif.
aus Gtahldraht Gyſtem Huorr“

veſter Erſatz für Gummi. Elaſtiſch,
leicht fahrend, haltbar. Einfache
Montage, paßt auf jedes Rad
Einfache und leichte Reparatur
Bei vielen Poſtämtern und bei dem
Heere bereits in Gebrauch. Ver
langen Sie ausführliche Proſpekte.

Otto Brandtf,
General Vertreter der „Knorr

Reifen“, Zerbſt (Anh.).

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabſalle
Kilo 1,55 Mk., für LuMetallo höchſte Preiſe
frau Irmisch, Sohanner. ſ6, 3.
AItte genan auf die Hanznumwer zu a

Grüne Bohnen
empfiehlt

Vor dem Klauſentor.

te
Else Pirzschhker, Iuh: I. Ewoe,

Domstrasse 13,

und Färhen

nimmt an

e e
Leicle

für Blusen, Kleider und Mäntel,
nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer,

e e

Bahnhof bevorzugt)

2 oder
Gas oder elektriſch
Wäſche und Kücheng

Blattes erbeten.

Mersehurg, Christianenstr.e
e en S. als perf. StenographinJunges Ehepaar (Bauführer) ſucht in beſſerem Hauſe (Nä

möbliertes Zimmer
mit vollſtändig ſeparater Küche oder Kocher.

rd eſchirr, evtl auch Betten, werden geſtellt.
Gefällige Offerten unter „C. Weber“ an die Expedition die

30 Schafen ſind Bezirksaufkäufer beſtellt worden. Von den Bezirk
aufkäufern ſind Sammelſtellen errichtet worden.

Sammelſtellen für den Kreis Merſeburg ſind die Firmen
Johannes Bernhardt, Halle a. S, Kellnerſtraße 4

und Guſtav Bergter, Zeitz, Brüderſtraße 11.
An dieſe Sammelſtellen ſollen die Schafhalter ihre Wollen

liefern. Der Bezirksaufkäufer kauft dieſe Wollen gegen eine Proviſion
für die KriegswollbedarfAktiengeſellſchaft, alſo nicht für ſeine Rechnung
er iſt angewieſen, für das rohe, ungewaſchene Produkt den höchſten
Preis zu zahlen unter Zugrundelegung des für gewaſchene Wollen
feſtgeſetzten Höchſtpreiſes.

Bezirksaufkäufer iſt die Firma:
Hugo Feibelſohn, Berlin W, Anter den Linden 10.

Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferungsſchein.
Auf demſelben iſt genau vermerkt, welches Quantum Strickgarn
zum Preiſe von Mk. 6.- per Pfund er gegen die obgelieferte Wolle
von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft erhält.

Kriegswollhedarf-Aktten Geſellſchaft Berlin W 9,

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Weſtfront haben die Hunde

durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderſter Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt durch
Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben er
halten worden. Militäriſch wichtige Meldungen find durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

wohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande be
kannt iſt, gibt es noch immer Beſitzer von kriegsbrauchbaren Hunden,
welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier der Armee und dem
Vaterlande zu leihen!

Es eignen ſich der deutſche Schäferhund, Dobermann, Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die
ſchnell und geſund, mindeſtens 1 Jahr alt und von über 50 em
Schulterhöhe ſind, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner
und Doggen. Die Hunde werden von Fachdreſſeuren in Hunde
ſchulen ausgebildet und im Erlebensfalle nach dem Kriege an
ihre Beſißer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar ſorg
ſamſte Pflege. Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in den Dienſt
des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs Hunde- Schule und Melde

S
Für meine Drogerie ſuche ich ſofort oder ſpäter

S

ein fungrs Mädchen.
Hermann Emanuel, Gottharut-Drogerſe,

GGchhoe ehe

z. Umpressen

für Kommende Saison nach
n odernen u schicken Formen gelernter Eiſenhäudler, für Ver

ſtellt ſofort ein

Tüchtige

iſendreher
für danernde, lohnende Beſchäftigung, ſowie

öchloſſer und öchmiede

Stahlwerk Kunseh, Frankleben b. Merseburg.
Alleinſt. mittl. Beamter ſucht

eine leere Htube
mit elektr. Licht oder Gas für ſof.
oder ſpäter. Event. Bedienung
u. warmes Abendbrot. Preis nach
ÜUbereinkunft. Gefl. Off. unter
F 100 an die Exped. d. Bl.

Beamtenwitwe mit einem Kinde
ſucht 1. 10. oder ſpäter Wohnung
bis zu 400 Mark. Gefl. Off. unter
G. G an die Exped. d. Bl. erb.

Jg. Landſturmmann (Beamter)
ſucht zum 1. 8. oder auch früher
einfach möbl. Zimmer.

Offerten unter M 27 an die
Exped. d. Bl. erdeten.

t ſind zu richten an die Jnſpektton der Nachrichtentruppen,
erlin-Halenſee, Kurfürſtendamm 152, Abt. Meldehunde. Schlafſtelle San 22, part 1.

Von Nenstag den 23. d. M.
ahends von 5—6 Ahr,

geben wir Werktage an Landwirte,
deren Kühe unſerem Bezirk ange
ſchloſſen ſind,

friſche Wolken
ab. Preis per Liter 2 Pfg.

Die Milchkannen dürfen zur
Molkenbeförderung nicht benutzt
werden.

Werden die Molken von den
Landwirten nicht reſtlos abgenom
men, ſo ſind Schweinehalter des
Molkereibezirkes zur Abnahme be
rechtigWeiſeburger Molkerei,

Junger Mann
event. Kriegsbeſchädigter,

kauf ſofort geſucht. Angebote mit
Bild und Gehaltsanſprüchen an

O. F. Heister,
Süchtige

Plfet ſinnen
S ſofort geſucht.

Otto Zielke,
Fürberet u. chem. Waſchanſtalt.

Junge Dame
mit gutem Auffaſſungsvermögen

u. MRaſchinenſchreiherin

eſurht Nur renntPraxis wollen ausführ
liche Bewerhüngen einreichen an

Kleinbahnabkeilung
der Brov.-Verwalt.

in Merſeburg.
Kontoriſtin,

gewandt in Schreibmaſchine und
Stenographie, vertraut mit allen
übrigen Büroarbeiten, zum ſofor
tigen Antritt geſucht.

Offerten mit kurzem Lebens
lauf, Gehaltsanſprüchen und ev.
Zeuguisabſchriften an

Schließſach 3, Merſeburg.

kräftiger Sohu junge
geſucht Sand 1, 1 Tr.

Altere unabhängige Frau zur
Stütze der Hausfrau in einer
Bäckerei auf dem Lande nähe
Merſeburgs geſucht. Zu erfragen

Halleſche Str. 15, pt.
Gauh. Hieuſtmädchen

für beſſeren Haushalt zum 1. oder
15. Auguſt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl
Aufwartung

zum 1. 8. geiucht Sand 1, Tr.
Aufwartung ſofort geſucht

Halleſche Str. 96, 1 Tr.
Suche jüngere Frau oder älteres

Mädch

als Aufwartung
u. f. leichte Arbeit in der Apothete.

Eintritt Anfang Auguſt. Beſchäf
tigung ganz oder halbtägig. Zu
melden nach 5 Uhr nachmittags

Dom Apotheke.
Goldene Broſche von Lauche

ſtedter Str. bis ſtädt. Sparkaſſe ver
loren worden. Abzugeben gegen

Helohnung in der Exped. d. Bl.
Hierzu eine Beilage,



GBHeilage jum „Slerſeburger Correſpondent“
Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Juli. Die vollamtſiche Forſtkaſſe hier

ſelbſt wird vom I. Auguſt d. J. ab aufgehoben und die
Kaſſengeſchäfte werden der Königlichen Kreiskaſſe II in

Halle uvertragen. F.F Bernburg, 28. Juli. Die Gebäude dex hieſigen
Mädchenburgerſchule und der Schule am Lindenplatz ſind
ſeit 1915 vom M rltär belegt, während der Schulvetrieb
in anderen Schulgebäuden untergebracht werden mußte,
wo nun vom ſruhen Morgen vis zum Abend abwechſelnd
Unterricht gehalten wird. Daraus haben ſich aber der
artige Unzurräglichkeiten ergeben daß man jetzt Ver
handlungen eingelertet hat, um die Schulgebäude ſelbſt
wieder frei zu bekommen. Es iſt anzunehmen, daß
wenigſtens ein Schulgeväude ſeinem urſprünglichen
Zweck wieder zurüctgegeven werden wird.

Deſau, 24. Juli. Das Kriegswirtſchaftsamt für
das Herzogtum Anhalt hat die Kriegswirtſchaftsſtellen
angewieſen, dafür zu ſorgen, daß durch organi ſiertes
Ahrenleſen der Schulkinder die auf dem Felde
liegenden Getreideähren nutzbar gemacht werden.

T Guſten, 24. Juli. Der Herausgeber des „Prieg-
nitzer“ in Wittenberge, Buchdrucrereibeſitzer Franz Vom
berg, der kurzlich den „Anhalt. General-Angerger“ in
Bernburg ankaufte, hat jetzt die hieſige „Anhaltiſche
Burgerzeitung“ erworben.

F. Gera, 24. Juli. Der Gemeinderat ging von der
bisher ublichen Gepflogenheit ab und wählte bei der Be
ſetzung der erſten I1uriſtiſchen Stadtratsſtelle keinen
Juriſren, ſondern das erſte Mal einen Bolkswirt-
ſchaftlerx zum erſten veſoldeten Stadtrat, und zwar

r. Kurt Herfurt aus Berlin, der zurzeit im Reichs
finanzamt kätig iſt. e

F Hiegenrück, 23. Juli. Vor einer Halteſtelle der
TriptisMearxgrüner Bahn hatte kürzlich, ſo berichtet der
„Ehtertalbote eine Frau aus einem Geraer Vororte das
Mißgeſchick, nach einem Hamſtergange einem Gen
darmen in die Hände zu laufen, der die Handtaſche
einer gründlichen Durchſuchung unterszog. Die Ausbeute
war recht mager ausgeſallen, außer einem leckeren Stück
chen Bütter, das ſie auf dem Grunde der Taſche wohl
verſtaut hatte. Doch auch dieſes entging dem Auge des
Geſetzes nicht. Ganz empört über dieſe „e len de
Hamſterei“ verfugte der Geſetzeswächter, die Butter
unverzuglich der unvekannten Verkäuferin zurückzu
bringen. Während er nach weiteren Opfern Ausſchau
hielt, ging die geangſtete Frau zum Dorf zurück und be
richtete uver ihren Reinfall. Vie Arme in den Hüften
geſtutzt und zornfunkelnden Auges hörte die Bäuerin an
fangs ſprachlos zu. Endlich Iwſte ſich ihre Erſtarrung
und machte ſich in den Worten Luft „Sit ſu, das
kimmt mar grode racht. Nahm Se nor Jhre Butter
wieder miet un ſogen Se ihm, do ſullt er och ſei Stücke

h bringe x x
Kenntnis, aber wiedergebracht hat weder er noch ſie die
ſchmacthafte „Gelbe“Leipsig, 28. Juli. Auf einer Ruhebank des Leip
ziger Hauptbahnhofes fand ein Reiſender eine Brief
taſche mit mehreren tauſend Mark Jnhalr.
Der ehrliche Finder vermutete in dem Lerlierer einen
Herrn, der kurz vorher neben ihm geſeſſen hatte und
nach München weiterfahren wollte. Da Der Zug nach
München erſt in einer Stunde fuhr, ſuchte der Mann
inzwiſchen die Warteſäle ab und ſtellte ſich, als er den
Herrn nicht fand, ſolange an die Bahnſteigſperre, bis er
dort eintraf. Er überreichte dem Verlierer nun ſein
Eigentum, von deſſen Fehlen dieſer noch gar keine Kennt
nis hatte und bat ihn, nachzuzählen. „Stimmt ganz ge
nau“, ſagte der Mann, nachdem er die Noten durchge
zählt hatte „es ſind 8500 Mk. Vielen Dank! Hierhaben Sie auch etwas für Jhre Ehrlichkeit. damit
überreichte ihm der glückliche Brieftaſcheninhaber
vier Einmarkſcheine.

Merſeburg und Umgegend
24. Juli.

Auszeichnung. Der Landſturmmann Gefreiter
Alfred Oſterm an n von hier iſt für tapferes Verhalten
vor dem Feinde im Weſten zum Unteroffizier befördert
worden.

Hriginal- Roman von Elsbeth Borchart.
6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Auch micht, wenn ich dir ſage daß ich dich liebe,
DieterMit einem Ruck fuhr er herum. Hatte er recht gehört
oder gautelten ihm nur ſeine Sinne dieſe Worte ver auf
die er einſt gehoſft, nach denen er ſich leidenſchaftlich ge

ſehnt hatte d„Was was ſagſt duEin Blick traf ihn, der ihn bis in Mark erbeben mächte,
aber er wappnete ſich dagegen. Nur nicht ſchwach werden,
r Ausſpruch nur richtig bewerten. Er lächelte ſchmer
lich bittern neuer Großmutsakt, Jutta. Du willſt dein Opfer
nicht umſonſt gebracht haben und hälſt nun hartnäckig
daran feſt. Ich danke dir dafür, aber ich nehme es

icht an.ihre Mundwinkel zuckte es wie unter aufſteigenden

Tränen e„Du glaubſt mir nicht

NeinEin leiſer Schmerzensſchrei kam von ihren Lippen und
ihr Geſicht trug den Ausdruck tiefſten Betrübnis

„Jch ſelbſt habe es mir zußuſchreiben, wenn du jetzt
zweifelſt“, ſagte ſie von Tränen halb erſtickt „und dennoch

ich habe dach geliebt immer ſchom. Mit bludendem
Herzen ſah ich dich zu der anderen gehen doch ich war
zu ſtolz, um dich zu halten, zu ſtolz, um dir Liebe zu
eigen, wo du nur die andere ſahſt, und dann als du
amſt und um mich warbſt ich glaubte daß du ſie

nicht vergeſſen konnteſt, trotz guten Willens und ich

rie.

Donnerstag don 25. Jult

Dank des Regiernngspräſidenten. Der Erſte
Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg hat folgendes Dank
ſchreiben des Regierungsprändenten D. von Gersdorff er
hauen. Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſaman
lung haben die Güte gehabt, den Meinigen und mir an

laplich des Heimganges unſeres lieben Sohnes in warmen
trogtenden Worten ihre Teilnahme. auszuſprechen, und
haben ſein Grab mit herrlichen Blumen geſchmückt. Jch
bitte, dafür unſern innigen wärmſten Dank entgegen
nehmen zu wollen! Dieſen Dank dürfen wir aber zugleich
auf die Bürgerſchaft Merſeburgs ausdehnen, die in einer
uns auf das Tieſſte bewegenden Weiſe ſo allgemein an
unſerem Schmerze teilgenommen hat, daß es uns allezeit
unvergeßlich bleiben wird. An Euer Hochwohlgeboren
dürfen wir die ergebenſte Bitte richten, unſern Dank dem
Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung und da

mit zugleich unſern Merſeburger Mitbürgern übermitteln

zu wollen. eNeue Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt gelten vom
24. bezw. 27, Juli ab im Kreiſe Merſeburg. Viel
fach haben ſie gegen den bisherigen Stand eine Senkung
erfahren. Welche Waren von der Verbilligung betroffen
werden, erſieht man aus der Bekanntmachung, die in der
vorliegenden Nummer des Correſpondenten ſeitens des
Kgl. Landrats zum Abdruck gelangt, Erfreulich iſt das
Verbot des Verkaufs von Möhren, Karotten und Mai
rüben mit Kraut. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf die
große Spannung zwiſchen den Erzeuger- und
Kleinhandelshöchſtpreiſen hingewieſen, die unbedingt eine
Verminderung erfahren müßte. Heute reichen die Klein
handelspreiſe meiſt ziemlich an das Doppelte der Er
zeugerpreiſe heran, und das iſt entſchieden zuviel. Jn
Friedenszeiten hätte ſich kein Menſch einen ſolchen Zu
ſtand gefallen laſſen, der die Ware im Handel ſo arg
verteuern läßt. Zudem iſt zu bedenken, daß viele Er
zeuger ihre Produkte direkt an die Handlungen liefern,
und von den lehteren dann vorſchriftsgemäßig nur den
Erzeugerhöchſtpreis bekommen zahlen die Händler mehr,
mögen ſie es auf ihre Koſten tun. Es liegt daher nicht
der mindeſte Grund vor, den Handlungen Verdienſte von
60, 70, 80 Prozent zuzubilligen. Die Kontrolle der
Gemüſe und Obſthandlungen iſt überhaupt noch lange
nicht ſcharf genug. Auch wird die Beſchwerde gegen den
Verkauf des Kohlrabi mit gangem Kraut (anſtatt mit
jungem) im allgemeinen nicht reſpektiert. Auf dem heu
tigen Wochenmarkte konnte man dieſe Wahrnehmung
wieder erneut machen. Man fragt ſich, weshalb in dieſem
Falle den amtlichen Vorſchriften nicht zur Wirkung ver
holfen wird. Fehlt dazu die Energie

Ausgabe von neuen Kartoffeln! Mit der Ausgabe
der neuen Kartoffeln wird im Stadtbezirk Merſeburg im
Laufe der nächſten Woche begonnen. Zur Regelung der
Abgabe werden Kartofſelmarken ausgegeben, und
ren u die. Stehen A bis L und
am ren ad g. T mr e eerfolgt im alten Rathauſe von vormittags 8 bis 1 Uhr
und nachmittags 3 bis 6 Uhr. Als Ausweis iſt das Le
bemsmittelheft vorzulegen. Die noch im Umlauf be
findlichen Kartoffehmarken ſind von 28. Juli ab un
gültig. Wer Frühkartoffeln ſelbſt angebaut hat, erhält
zunächſt keine Kartoffelmarken. Die Bekanntgabe der
Wochenmenge erfolgt von Fall zu Fall. Erzeuger werden
beſonders darauf hingewieſen, daß jede Abgabe von Kar
toffeln nur gegen Kartoffelmavken erfolgen darf. Nur
die ſo nachgewieſene Menge wird auf die von ihm erzeugke

Geſamternte angerechnet.
Einmalige Beihilfen für alte Kriegsteilnehmer.

Die Reichsverwaltung hat Anordnung getroffen, daß auch
in dieſen Jahre ſämtlichen Kriegsteilnehmern des Feld
zuges 1870/71 und der vorangegangenen Feldzüge welche
de geſetzliche Beihilfe von jährlich 150 Mk. beziehen, da
neben eine einmalige Beihilfe von 25 Mk. am 1. Auguſt
d. J. gezahlt wird.S VBeſchlagnahme von Altleder. Die Reichsſtelle für
Schuhverſorgung hat ſoeben die Beſchlagnahme von alten
Schuh und ſonſtigen Lederwarem verfügt. Vom Knobel
becher bis zum Schulranzen des ABC-Schützen, vom
Schurgzfell des Schmiedes bis zur Aktentaſche des Geheim
rats ſind dieſe Dinge, „wenn ſie nicht mehr ihrer Zweck
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beſtimmung gemätz benutzt werden“, beim zuſtändigen I L

ich wollte nicht teilen ich wollte dich ganz allein be
ſitzen oder gar nicht.
Ihre Stimme brach jetzt in erſtickten Tränen, ſie ſchlug
die Hände vors Geſicht und weinte.

Da fühlte ſie ihre Hände ſanft herabgezogen:
„Jultta glaubſt dar denn jetzt, daß ich dich liebe

dich ganz allein
Da ſah ſie auf. Tränen verdunkelten ihren Blick, aber

wie durch Regenwolkem die Sonne bricht, ſo traf ihm ein
aufleuchtender Strahl aus ihren Augen.

„Ja, Dieter und ich bitte dir alle häßlichen Zweifel
und allen Argwohn ab. Sie nahm ſeine Hand und drückte
ſie innig an ihr laut ſchlagendes Hersz, Ich ſelbſt habe
am ſchwerſten darumler gelitten. Jch glaubte eine Schuld
gegen dich abgetragen zu haben, indem ich eine Ungerech
higteit des Onkels gutzumachem ſuchte, nun ſehe ich, daß ich
eine andere Schuld auf mich lud. Laß mich auch die an
dir gud machen komm mit mir zurück nach Rotenfelde
lieber, lieber Dieter“.

„Jutta!“
Dieſer einzige Ruf durchzitterte die Luft, aber er war

voll Seligkeit. Jm nächſten Augenblick hatte er ſeine
Arme un ſie geſchlungen ünd küßte ſie in heißer, jubelnder
Leidenſchaft, gab ihr die zärtlichſten Liebesnamen, drückte
ſie an ſeine Bruſt, küßte ſie immer wieder. Sie wehrte
ſich nicht. Hingebungsvoll in ſüßem Grſchauern duldete
ſie ſeine Küſſe und erwiderte ſie. Es war ein Tönen in
ihrem Herzen und ein ſeliges Empfinden.

Dieter war wie berauſcht. Zu käh var der Auf
ſchwung aus dunkler Tiefe zu ſonniger Höhe erfolgt; er
konnte es kaum faſſen

Endlich machte ſie ſich aus ſeinen Armen frei und
ſtrich ſich die Haare glatt

1v18

Kommungalverbande anzumelden und ihm bis ſpäteſtens

30. September d. J. freihändig zu überlaſſen. Geſchiehd
das nicht, ſo werden ſie enteignet. Auf Sachen, die ſich
im Privathaushalt befinden, oder bei Geſchäſtsleuten, die
befugt den Altlederhandel betreiben, erſtreckt ſich die Ver
ordnung nicht.

Steuerzahlung. Nach der Bekanntmachung des Ma
giſtrats ſind die für April Juni noch rückſtändigen Steuern
nunmehr inwearhalb s Tagen an die Steuerkaſſe zu
zahlen Auch wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß

ſchrifthiche Mahnungen nichr mehr erfolgen, ſon
dern die koſtenflichtige Beitreibung der Reſte ſofort
nach Ablauf der Zahlungsfriſt erfolgt.

Das neue Stadtgeld iſt eingetroffen und wird wäh
vrend der Dienſtſtunden in der Kämmereikaſſe eingetaufchr.

Wolle. Für den hieſigen Kreis iſt die Großhandels
firma Hugo Feibelſohn, Berlin W., Uner den Linden 10,
als Bezirksaufkäufer zum Ankauf beſchlagnahmter Wollen
von der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußi
ſchem Kriegsminiſteriums Berlin ernannt worden. Jn
folgedeſſen hat die Firma für den hieſigen Kreis Sammel
ſtellen die noch bekannt gegeben werden errichtet
am welchen Stellen Schafhaltern mit einem Beſitz von
weniger als 30 Schafen Gelegenheit gegeben iſt, ihre Wolle
zum Wollhöchſtpreiſe abzuliefern. Die Ablieferung kann
jederzeit erfolgen. Die Sammelſtelle zahlt dann einen an
gemeſſenem Vorſchuß auf die Wolle, während der Reſt bei
der allgemeinen Ubernahme durch den Bezirksaufkäufer
abgerechnet wird. Alle Schafhalter haben auf dieſe Weiſe
die Sicherheit, daßz ſie für ihre Wollen die geſetzlich zu
läſſigen Höchſten Preiſe erzielen. Der Bezirksauſfkäufer
iſt nur für die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft tätig,
errechnet dem zu bewilligenden Preis auf Grund der feſt
geſetzte Höchſtpreiſe, die nur für fabrikgewaſchene Wollen
ſeſtſtehen, und hat für ſich keinerlei Gewinn zu erzielen
Kleine Mengen Wolle können auch per Poſt an die
Sammelſtelle geſandt werden. Es iſt guch dafür
Sorge gehragen, daß jedem ablieſferndege
Sichafhabhher das ihm zuſtehende St räck gar
zuſ gewieſen werden kann.

Warnung vor ungekochter Milch. Das Kal. Land
ratsamt teilt mat: Mit Rückſicht auf das Auftreten einiger
Sonderfälle von Typhusver breitgung, hervor
gerufen durch den Genuß von Milch, empfiehlt es ſich, daß
in den Molkeveien alle Milch paſteuriſiert wird. Auf
jeden Fall muß vor dem Genuſſe un gekochter Milch
gewarnt werden

Neue Schnellzugsverbindungen zwiſchen Berlin und
Stuttgart. Da die direkten Nachtſchnellzüge Zwiſchen
Berlin und Stuttgart für den Verkehr nicht mehr aus
reichen, wurden über Würzburg, Halle in jeder Richtung
direkte Tageszüge neu eingeführt. Ab Berlin (Anh. Bhf.)
x 2.05. x Ag 11 Se ehe 08 nd 2
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a J n gerr o 2 tun Der N.Bahnhof) 11,48 abends.
Auszeichnung hermkehrender Kriegsgefangener. Der

Kaiſer hat veſtimmt, daß die durch Erlaß vom 22. März
1918 bekanntgegebenen Beſtimmungen foran auf die Vor
ſchläge für alle P lichkeiten Anwendung zu finden
häben, die 1. infolge Friedensſchluſſes in die Heimat zurück
kehren 2. infolge beſonderer Vereinbarungen mit den
feindlichen Staaten im neutralen Ausland interniert
werden oder in die Heimat kommen 3. durch Flucht aus
der Gefangenſchaft im die Heimat gelangen, 4. infolge
ſchwerer Verwundung oder Erkrankung uſw. aus der
Kriegsgefangenſchaft in die Heimat zurückkommen und
5. aus den gleichen Gründen wie zu 4 im neutralen Aus
land interniert werden.

lichen Blick.
Da packte ihn der Ubermut:
„Meine Königin!“ ſagte er.
„Die Gemahlin des Königs“, verbeſſerte ſie mit

ſtrahlenden Augen. SDa wollte er ſie von neuem uinfangen. Nun aber
wehrte ſie doch.

„Dieter ein ſo altes Ehepaar, wie wir ſind!“
„Nein heute erſt feiern wir unſeren Hochzeitstag!“

e er ühermütig, und Auf der Hochzeitsreiſe ſind
wir auch ſchon“, ſetzte er hinzu

„Liebſte, laß uns einige Tage hierbleiben und unſer
Glück fern von Alltagskram und Sorgen ſtrupellos ge-
er wie ich es mir längſt gewünſcht habe. Willſt
u es?Sie barg ihr errötendes Geſicht an ſeiner Schulter.

„Alles, was du willſt, Liebſter“, ſagte ſie weich.
Da klingelte Dieter dem Kellner und gab ihm die

nötigen Anweiſungen. „Seine Gemahlin wäre einge
kroffen, und ſie wolle einige Tage hierbleiben“.

Der Kellner warf einen verſtohlen forſchenden Blick
auf Jutta und ging hinaus.

Nun wurde der Koffer Juttas von der Bahn gebracht
und Jutta packte die Sachen aus, die ſie für ſich und ihn
mitgenommen hatte. Als das geſchehen war, verließen
ſie das Hotel, und gingen auf die Promenade. Heller
Sonnenſchein, und vornehm gekleidete Menſchen luſt
wandelten hier. Sie gingen Arm in Arm mit glück
ſtrahlendem Lächeln mitten unter den anderen und hatten
doch nur Augen und Gedanken für einander. Wie ein
Paar auf der Hochzeitsreiſe.

(Fortfetzung folgt.



dorbes Schimpfwort zu, daß der Beſtser ihn DeKragen nahm und n atte Die ne ter
gingen ſchleunigſt vor Gericht und erzielten auch eine Ver
Arteilung des Hausbeſitzers zu 5 Mk. Straſe und den
Koſten. Oberlandesgericht und Reichsgericht (ſo hoch N.
guf wurde wegen der Flegelei die deutſche Juſtiz in An
ſpruch genommen) erkannten jedoch auf Freiſprechung des
Hausbeſitzers. Das Reich sgevicht beſtätigte aus
Drücklich das Züchtigungsrecht des Staatsbürgers und das
Oberlandesgericht ſtand auf dem Standpunkt, daßjeder Voltsgenoſſe das Pecht zu ſo fortüger maß
voller Züchtigung haben müſſe, wenn eine ſolche
ſich notwendig macht. eDurchſuchung von Reiſegepäck. Man ſchreibt uns
Man hört vielfach, daß Gepäckdurchſuchungen auf ratio
nierte Lebensmittel und Beſchlagnahmen in den Eiſen
bahnwagen von den Eiſenbahnverwaltungen als unzu
läſſig bezeichnet ſeien und in Zukunft unterbleiben ſollten.
Dieſe Nachricht iſt irrtümlich; ſie dürfte, wie wir er
fahren, darauf zurückzuführen ſein, daß für die preußiſch
heſſiſchen Bahnen eine Dienſtanweiſung erlaſſen iſt, der
zufolge die Häufung ſolcher Reviſionen, die neuerdings
den Betrieb vielfach ſtört, aus prakfiſchen, dienſtlichen
Hründen tunlichſt vermieden werden ſoll. Die rechtliche
Zulkäſſigkeit ſolcher Durchſuchungen iſt jedoch unbeſtritten.

Ein gefährlicher Kartoffeldieb wurde am Mitt-
woch früh in der Kleiſtſtraße hier feſtgenommen. Ein
Mann wollte dort an eine Hausfrau Kartoffeln, deren

er nicht nachweiſen konnte, verkaufen. Der
Frau kam das Kaufangebot verdächtig vor und ſie ſchickte
zu einem in der Nähe wohnenden Polizeiſergeanten.
Dieſer führte den Kartoſfelverkäufer, da er jede Angabe
über ſeine Perſon verweigerte, ab. Unterwegs verſuchte
er zu entfliehen. Er wurde aber von dem Beamten am
Jrrgarten wieder eingeholt und nun e in ſich hier
ein heftiger Kampf. Der Mann ſchlug auf den
Beamten ein, krat ihn vor den Unterleib und verſuchte,
ihn zu erwürgen. Der Beamte mußte ſchließlich von
ſeiner Waffe Gebrauch machen, da der Dieb im Begriffe
war, mit dem Meſſer auf den Beamten loszugehen. Durch
einen Säbelhieb über die rechte Hand und den Kopf
wurde der Mann kampfunfähig gemacht, mit Hilfe eines
Landſturmmannes überwältigt und nach Anlegung eines
Notverbandes zur Polizeiwache gebracht. Auch hier ver
weigerte er jede Namensnennung. Anſcheinend hat man
es mit dem ſtellungsloſen Kaufmann Alfred Schwarze
aus Frankfurt a. M. zu tun. Die Ermittelungen ſind
im Gange. Die zum Verkauf angebotenen Kartoffeln
hat er kurz vorher geſtohlen.

Jn Haft genommen wurde heute ein Arbeiter, der
ſeinem Schlafkollagen aus der gemeinſamen Wohnung in
einem Hauſe am Roßmarkt einem Anzug geſtohlen hatte.

e

Magiſtrats-Vorlagen.
Der Deutſchen Dichter- GedächtnisStiftung werden aus Kriegsmitteln 300 Mk. für Ver

ſorgung von Truppen, Lazaretten und Kriegsgefangenen-
lagern im Auskand mit Büchern überwieſen Zur
Begründung wird ausgeführt. Die Deutſche Dichter- Ge
dächtnis Stiftung hat während des Krieges 688 867
Bücher bis Ende Mai 1918 an Truppenteile, Lazarette

Hemghangen und Gegenſträmungen ar Zu eals a es h Wer e a wollte ſchärfer
zuzugreifen, war es zu ſpät. Die Preiſe für Produkte
der Landwirtſchaft und Gärtnerei, die nicht der allge
meinen Beſchlagnahme und Preisfeſtſetzung unterliegen,
waren ſprunghaft in die Höhe gegangen und die Ver
ſuche, durch recht anſehnliche Höchſt preiſe eine Beſſe
rung herbeizuführen, ſind bis jetzt vollſtändig mißlungen.
Ein großer Seil der Bütter, der Eier, des Obſtes und
Gemüſes, geht trotz aller Bemühungen der Behörden
immer noch im Wege des Schleichhandels in die Hände
jener über, die in der Lage ſind, die geforderten hohen
Preiſe, die meiſt die Höchſtpreiſe um ein vielfaches über
ſteigen, zu bezahlen. Die Sucht, möglichſt viel Gewinn
zu erzieken, gewinnt die Oberhand über die moraliſchen
Erwägungen, die dem Produzenten im vaterländiſchen
Jntereſſe die Pflicht auferlegen, auch ſeinerſeits nicht nur
durch die Erzeugung von Waren, ſondern auch durch die
Pretsgeſtaltung zum Durchhalten beizutragen,

Bei ſolch üblen Erſahrungen, die man mit den bis
herigen Proben freien Handels bei der Lebensmittelver
ſorgung der Bevölkerung gemacht hat, kann man es nicht
recht verſtehen, daß ein dem praktiſchen Leben naheſtehen
der Mann wie der Abgeordnete Dr. Röſicke im Reichs
tag einen Antrag einbringen konnte, durch den ſchon jetzt
trotz der Fortdauer der ungünſtigen Exzeugung die Frei
gabe eines größeren Prozentſaßes der für die Volks
ernährung unbedingt notwendigen Lebensmittel dem
freien Verkehr überlaſſen werden ſoll. Wie ſich dieſer
„freie Verkehr“ geſtalten würde, konnte man beim Ber
kauf des Frühobſtes, der Erdbeeren und
Kürſchen, bepbachten. Dieſe wurden im Anfang zu
Preiſen gehandelt, die in Friedenszeiten kaum Millionäre
für die erſten Früchte anlegten. Als aber Höchſtpreiſe
für dieſe Fruchtſorten feſtgeſetzt wurden, waren ſie ein
fach aus dem Verkehr verſchwunden und wurden nur
noch unter der Hand zu Preiſen verkauft, die das Mehr
fache des Höchſtpreiſes betragen. Danach, daß ſich die
Erzeuger, die Händler und die Verbraucher bei dieſem
Handel ſtrafbar machen, fragt kein Menſch, man verläßt
ſich darauf, daß wie bisher beim Schleichhandel, wenn es
überhaupt zur Beſtrafung kam, eigentlich nur die Händ-
ler die Leidtragenden waren, während die Erzeuger ſehr
ſelten und die Verbraucher faſt nie mit Strafen belegt
wurden. Wenn aber die Behörden wirklich die Abſicht
haben, dem Schleichhandel ein Ende zu machen, dann
müſſen ſie gegen die Erzeuger und Verbraucher
eben ſo ſcharf, vorgehen, wie gegen die Händler, zumal
ja immer mehr die Ubung
braucher ſich direkt vom Erzeuger die Waren unter Um
gehung des Handels beſorgen Die verhängten Strafen
müßten aber auch ſo hoch ſein, daß ſie abſchreckend wirken
und mit der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Käufer

entſprechend ſteigen. S eDas beſte Mittel zur Bekämpfung der Preistreiberei
wäre theoretiſch ja unzweiſelhaft, wenn die Ver
braucherr ſoviel Selbſtüberwindung hätten, die
geförderten übermäßigen Preiſe nicht anzulegen. Aber
von denen, die jeden Preis zahlen Wnnen, darf man in,
den meiſten Fällen nicht ſo viel ſoziale Überlegung er
warten, wie ſich bisher zur Genüge gezeigt hat. Der
men ſchlich e e e den meiſten Fällen

aus Den ihr geren en Se en Berſen n fönnent.Da die Mittel zurzeit erſchöpft ſind, wendet ſie ſich an
die Städte mit der Bitte um einen Beitrag. Wenn man
bedenkt, was durch ſolche Bücherſendungen Gutes ge
ſtiftet wird, erſcheint es durchaus billig, daß auch die
Stadt Merſeburg ſich nicht gusſchließt.

Magiſtrat beſchließt, die Wohnung im Jnſpektorhauſe
auf dem Gut Werder nach Vorſchlägen der Bau
deputation inſtand ſetzen zu alſſen. Die Mittel ſind vor
ſchußweiſe bei den Ausgaben für das Gut Werder nach
zuweiſen und bei der endgültigen r ne über den
Gutskauf endgültig zu verrechnen. Nach ngabe des
Stadtbauamtes, der die Baudeputation beigetreten iſt
müſſen die Räume im Jnſpektorhauſe auf dem Gut Wer
der, welche der neue Pächter vorläufig beziehen ſoll, ſämt
lich inſtand geſetzt werden. Wenn die Stadt das Gut
verpachtet und es nach 12 Jahren im ordnungsgemäßen
Zuſtand wieder haben will, ſo iſt es notwendig, daß jetzt
eine Jnſtandſetzung von tatſächlich vorhandenen Schäden
eintritt.

des EhrenfriedJür die Erweiterung dhofes werden die benötigten Mittel bis zum Betrage
von 380 Mk. aus dem Anſatz Teil I Ziffer I des Aus
gabehaushalts der allgemeinen Verwaltung zur beſon
deren Bewilligung von Magiſtrat und Stadtverordneten
verſammlung bewilligt. Hierzu gibt der Magiſtrat
folgende Begründung Der von der Stadt unterhaltene
Chrenfriedhof auf dem Kirchhof von St. Maximi hat ſich
als bei weitem zu klein erwieſen. Bei ſeiner Anlage

onnte ja allerdings nicht vorausgeſehen werden, daß der
Krieg ſolange dauern würde. Auch die inzwiſchen vorge
nommene Erweiterung hat ſich nicht als ausreichend er
wieſen, ſo daß zurzeit nur noch ganz wenige Gräber frei
ſind und an eine ſofortige Erweiterung gedacht werden
mußtz. Der Gedanke, auf das gegenüberliegende Stück eine
entſprechende Anlage zu bringen, iſt an dem Widerſpruch
der Anlieger als nicht mit Gräbern belegbar bezeichnet
gung der Friedhofsanlage auf Grund des Einſpruches
der Anlieger als nicht mit Gräber belegbar bezeichnet
worden iſt. Es bleibt alſo nichts übrig, als die jetzige
Anlage noch tunlichſt zu erweitern und es ſoll dies nach
dem bei den Akten befindlichen Vorſchlag der Bau
deputation geſchehen. Alsbald ſoll die rweiterung auf
40 Gräber durchgeführt werden und, falls auch dies noch
nicht genügt, die weitere Vergrößerung entſprechend den
Vorſchlägen bei den Akten. Die Koſten ſind, da es ſich
nur um Verlegung von Anpflanzungen handelt, auf
höchſtens 380 M. veranſchlagt. Falls, wie in dem einen
Vorſchlag vorgeſehen, eine Geradelegung der Zufahrts-
ſtraße und eine Veränderung des Tores vorgenommen
werden müßte, würden ſich die Koſten allerdings erhöhen.
So wünſchenswert dieſe Ausführung iſt, ſo iſt ſie doch
zunächſt bei den jetzigen teuren Preiſen als nicht unbe
e notwendig zurückgeſtellt

ie Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſuchr.

Preistreiberei und Schleichhandel.
Obwohl das vierte Kriegsjahr ſchon ſeinem Ende enr

gert iſt es immer noch nicht gelungen, aus unſerer
riegswirtſchaft gewiſſe Mißſtände zu beſeiti en, die eine

gleichmäßige Verteilung der vorhandenen Lebensmittel
Auch einſichtige Männer aus dem agra-

riſchen Lager haben gleich zu Beginn des Krieges ein
energiſches Zugreifen des Staates verlangt; aber die

e Zdieſer Hinſicht hat der Krieg vielleicht am beſten gezeigt,
wie ſchwierig die Durchführung des Kommunismus in
der Praxis wäre. Diejenigen, die nicht das große Porte-
monnaie haben, das augenblicklich zum Kauf von Obſt
erforderlich iſt, ſind allerdings ſowieſo gezwungen, inden „Streik der Käufer“ bei den gegenwärtigen Waiſen

einzutreten. Auf die Selbſthilfe der Verbraucher in ihrer Geſamtheit kann aber bei der Be
kämpfung des Schleichhandels erfahrungsgemäß nicht
gerechnet werden. So bleibt nichts anderes übrig, als
daß die S endlich einmal den Mut finden, ihrer
ſeits mit Entſchiedenheit Zuzugreifen, wenn man nicht
annehmen ſoll, daß ihre Verordnungen überhaupt nicht
ernſt gemeint ſind.

Für unſere Hausfrauen!
GCebensmittelkalender für Donnerstog den 25. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 190 Gramm Kunſthonig und 1 Pfund ein

gelegter Weißkohl oder 1 Pfund Karotten auf den Kopf
der Bevölkerung. Abgabe des Bezugsſcheins Nr. 45 in
den Lebensmittelgeſchäften. Die Abgabe des Weißkohls
bezw. der Karotten erfolgt gegen Vorlegung des Lebens
mittelheftes in den zehn ſtädtiſchen Gemüſeſtellen.

Butter: Abgabe der Kreisfettmarken in den
Butterſtellen.

Ausgabe. Kartoffelmarken an die Haushaltungen
der Straßen A bis L von vormittags 8 bis 1 und nach
mittägs 3 bis 6 Uhr im alten Rathauſe ausgegeben.
e iſt das Lebensmittelheft.

o ß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 2501 bis 2800.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 7.: Etwas wärmer, wolkig, zeitweiſe auf

heiternd, Regenfälle, verbreitete Gewitter. 26. 7.: Zeit
weiſe heiter, etwas kühler, ſtrichweiſe noch gewitterhafte
Regenſchauer,

Aus Feldpolſtbriefen
Die letzten herzlichſten Grüße auf der Fahrt nach

Frankreich ſenden allen Merſeburger Freunden und Be
kannten die Kanvoniere Paul Döring, Kurt Mettin,
Hugo Rutſch, Richard Schmid und Erwin Stöner:
Auf Wiederſehen!

Beſte Grüße ſendet allen Merſeburger Bekannten und
Freunden Kraſtfahrer Alwin Freiber ge r.

Literatur, Runst unck Glissenschaft.
S Züdtke, Franz Wie Deutſchlands Schüler den

Weltkrieg erleben. Vier Erzählungen. e e
35, Verlagzum Senre Krieg. Nr. 1867137. Berlin W

des Evangeliſchen Bundes. 30 Pfg., 10 Stück 2,75 Mk.
Ein exrfahrener Schulmann und zu100 Stück 25 Mk.

gleich ein lebensvoller Erzähler bietet in vier ſichtlich dem
Leben abgelauſchten, von heißer Vaterlandsliebe durch
drungenen kleinen Geſchichten ein anziehendes Bild, wie
das große Kriegsleben auf Jungdeutſchland einwirkte.
Gewiß werden auch unſere Jungen in den Schützen
gräben von den Schickſalen ihrer Kameraden mit Ver
gnügen leſen.

Platz greift, daß die Ver

hbo e großen Schaden verurſacht

H. e Aemenkönigtn. Als Körgige Meiche der
Blugen gilt allgemein Und unhe ſtritten ſe, die
gerade jeßt wieder mit verſchwenderiſcher Pracht ihre
Herrſchaft ausübt. Nicht nur wir modernen Menſchen
finden Genußz und Entzücken an der Roſe, auch im Alter
um ſchon haben die Agypter wie die Griechen und Römer
ſich an der Farbenpracht und am dem ſüßen Duft. be
rauſcht. Der Ruhm der Roſe iſt uralt. Jn Sage und
Dichtung iſt ſie bei allen Kulturvölſern verherrlicht. Lange
bevor Gold und Edelſteine als Schmuck und Auszeichnung
verwendet wurden, bediente man ſich der Roſen, um ſich
zu putzen und um den Sieger im Wettſtreit zu belohnew,
Eine hübſche Plauderei in den neueſten Heften 20721
(104/105. Kriegsnummer) der Zeitſchrift „Zur Guren
St um de“ (Deutſches Verlagshaus Bong. Eo., Berlin,
Preis des Heftes 50 Pf. erzählt vieles aus dem Leben
der Roſe bei den Alten wie bei unſern Vorfahren. Das
neue Heft, wie das gleichzeitig uns zugehende vorige brin
gen wieder eine Fülle von Bildern und anregenden Auf
ſätzen.

Vermiſchtes. e
Schwere Exploſion in Südfrankreich. „Progres

de Lyon“ teilt mit, daß im Arſenal in Caſtras, einer
Stadt in Südfrankreich, eine Reihe von Exploſionen
in einem Bomben und Sprengſtoffdepot ſtatr
gefunden habe. Nach der erſten Exploſion wurde An
ordnung auf Räumung der Stadt erteilt. Dank dieſer
Maßnahme iſt die Zahl der Opfer, obwohl genau noch
nicht bekannt, gering, der Schaden in der Stadt iſt ſehr
groß und erſtreckt ſich bis auf 10 Kilometer im Umkreis.
Eine Exploſion des Pulverlagers und der Hauptlade-
ſtätten konnte bisher verhindert werden.

Das Schwein in der „Senf“-Kiſte. Zu welchen
Mitteln die Schleichhändler mitunter greifen, um die
Waren, die ſie hintenherum erworben haben, wieder zu
veräußern, oder nach dem Jnnern des Reiches zu bringen,
zeigt ein Fall, der, wie der „Bote aus dem Rieſengebirge
meldet, ſich dieſer Tage in Katto witz abgeſpielt hatte.
Auf der Bahn wurde von Kattowitz aus eine große Kiſte
aufgegeben, bei der als Jnhalt Senf deklariert war.
Bis dahin klappte alles gut. Beim Abheben der Kiſte
vom Wagen fiel jedoch dieſe mit dem Jnhalt zur Erde,
und es löſten ſich hierbei einige Bretter vom Deckel.
Wie erſtaunt waren jedoch die Arbeiter und auch die
EiſenbahnBeamten, als plötzlich aus der Kiſte ein
Schweinsohr ſichthar wurde. Die Sendung wurde unter
ſucht, und nun ſtellte es ſich heraus, daß die Kiſte anſtatt
Senſf, ein e Schwein von mehreren Hun
dert Pfund enthielt. eMwere Gewitterſchäden. Aus Löwenberg i. Schl.,

21. Juli, wird gemeldet: Bei dem Gewitter, das geſtern in
Löwenberg und Umgegend ſich entlud, ſchlug der Blitz in
das Gärtnerhaus der Braunauer Mühle, tötete den
Gärtner Hartmann und ſetzte das Gebäude in Brand,
das vollſtändig eingeäſchert wurde. Mit dem Gewitter war
ein heftger Sturm verbunden, viele Fernleitungen
wurden e rſtört und Ortſchaften, die aus den Zentralen
zu Markliſſa und Mauer GElektrigität beziehen, blieben
ohne Strom. Jn Frankßurt g. O. hat eine Win d

Tauſende von

ochen, Zahlreiche Dächer abgedeckt,L Silberſchariunget in Unterfranken. Auf der Grube

Wilhelmine bei Sommerkahl im Bezirksamt Alzengun
wurden neuerdings ſtark ſilberhaltige Kupfererze in größe-
rer Ausdehnung angebrochen. Auch auf der Grube Hilfe
Gottes berechtigen die bisherigen Aufſchließungen zu guten
Hoffnungen

Den Schinken zurückgebracht. Bei einem Landwirt
im Orte Stapelmoor (Kreis Weener) war ein 80 Pfd.
ſchwerer Schinken geſtohlen worden. Einige Tage ſpäter
wurde ihm der Schinken wieder vor die Haus ür gelegt
Der Dieb erklärte in einem Zettel, ihn reue die Tat, ſie
habe ihm manche ſchlafloſe Nacht bereitet.

Die eigene Schweſter ermordet. Jn Danzig iſt
dieſer Tage die Leiche eines 358 jährigen Kindes namez
Ella Trepſchik aus der Mottlau gelandet worden. Wäh
vend man zuerſt einen Unfall vermutete, hat ſich jetzt her
gusgeſtellt, daß das Kind einem Verbrechen zum Opfer ge
fallen iſt. Die eigene Schweſter, die 28 jährige Frau
Gertrud Manhold geb. Trepſchik, hat das Kind in
das Waſſer geworfen Frau Manhold hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt. Wie die „Dangziger Zeitung
meldet, hat die Unterſuchung ergeben, daß das Kind einem
Racheakt der Schweſter zum Opfer gefallen iſt. Gertrud
Manhold führte einen liederlichew Lebenswandel, und er
hielt von ihrer Mutter hierüber wiederholt Vorhaltungen,
Sie verließ die elterliche Wohnung mit der Drohung, ſie
werde der Mutter ſchon einmal eins auswiſchen, woran ſie
ewig denken werde. Jetzt hat ſie ihre Rache an der kleinen
Schweſter aus gelaſſen

Neun Wirtſchaftsgebände niedergebrannt. Ein großes
n legte auf dem Rittergut Schönau, Kreis
Schlochau, in drei Stunden neun Wirtſchaftsgebände in
Aſche. Umfangreiche Vorräte ſind vernichtet worden. Bei
dem Rettungsarbeiten wurde ein Militärinvalide durch
eine umſtürzende Mauer ſchwer verletzt. Mehrere Ar
i anitien haben ihre ſämtliche un verſicherte Habe ver
oren.

Ein Hagelwetter hat bei Roſemheim am Jnn
arge Verwüſtungen angerichtet. Jn den Straßen der
Stadt ſelbſt haben nußgroße Hagelkörner Hunderte von
Fenſterſcheiben zerſchlagenm. Jn den Fabriken in Halber
moor, Rebenfelde und Stephanskirchem ſind nur wenige
Scheiben ganz geblieben. Das Zentrum des Unwetters
war Thannsau, wo auch Schäden in Feld und Flur an
gerichtet wurden.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Jn Wohlau
im Kreiſe Pleß erwürgte der 48 Jahre alte Stellenbeſiter
Schrömezyk ſeine Frau. Dann ſtieg er nachts auf das
Dach ſeiner Beſitzung und demolierte es mit einer S
Dabei zog er ſich Verletzungen zu und ſtürzte herab m
Morgen wurde er von ſeinen Kindern aufgefunden, die
erſt jetzt vom Tode der Mutter Kenntnis erhielten Der
Wahnſinnige wurde nach dem Krankenhauſe gebracht.

Die kätowierte Mädchenhand. Auf dem Bahnhofe
Ober ſtadt in Kaſſel wurde von einem Schutzmann eine
junge Dame beobachtet, deren Hand dem Beamten aus
verſchiedenen Gründen auffiel. Die Hand war für eine
Dame ziemlich feſt und groß und zeigte merkwürdiger-
weiſe verſchiedene Tätowierungen Der Schutzmann ſah
die Dame genauer an und ſchritt dann zu ihrer Verhaf-
tung. Er hatte einen guten Fang getan; denn die junge
Dame entpuüppte ſich als ein Engländer, der aus einem
Gefangenenlager in Thüringen entwichen war und in
Frauenkleidern die Flucht ergriffen hatte.
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